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: Landwirtſchaftliche = 
Fach und genoſſenſchaftliche Aujjige 
Die Kleearten in der Fruchtfolge. 

Alle unſere Kleearten beanſpruchen eine beſonders forg- 
fältige Einfügung in die Fru tfolge. Vor allem iſt zu be⸗ 
rückſichtigen, daß ſie mit ſich ſelbſt und unter ſich wenig ver⸗ 

träglich ſind, d. h. daß ſie auf demſelben Feld immer erft 

nach Ablauf einer Reihe von Jahren wiederkehren dürfen. 
Wieviele Jahre vergehen müſſen, bis zum Beiſpiel Rotklee 
auf demſelben Grundſtück mit Ausſicht auf Erfolg wieder 
angebaut werden kann, hängt beſonders vom Kalkgehalt 
des Bodens ab, der auch die Bodenreaktion entſcheidend be⸗ t, 
einflußt. Daneben tit jedoch für die Kleewüchſigkeit des 0 
Bodens auch die klimatiſche Lage von Bedeutung. Rotklee 
ſchon nach vier Jahren wiederkehren zu laſſen, wie dies der 
Norfolker Fruchtwechſel vorſieht, ijt nur ſelten möglich. Auch 
nach ſechs Jahren kann Rotklee nur unter günſtigen Vor⸗ 
ausſetzungen wieder auf dasſelbe Grundſtück geſtellt werden. 
Im Rahmen der Dreifelderwirtſchaft iſt es Rak vorteil- 
be 9 Jahre vergehen gu laſſen, bis man otklee auf dent- 
$ elben Acker wieder zum Anbau bringt. Nur zu häufig wird 
gegen dieſe Grundregel ee Mangelhafter Kleewuchs 
iſt die Folge dieſer zu frühzeitigen Wiederkehr des Rotklees. 
Wenn beiſpielsweiſe nach einem normalen Winter der Klee⸗ 
beſtand im Frühling faſt von Tag zu Tag ſchlechter wird, ſo 
braucht daraus durchaus nicht immer auf ſtarkes Auftreten 
8 des Kleekrebſes geſchloſſen zu werden. Viel häufiger, als all⸗ 
2 gemein angenommen, tit die nun in Erſcheinung tretende 
Kleemüdigkeit des Ackers ſchuld. Je kalkreicher der Boden, 
um ſo frühzeitiger können Kleearten aufeinanderfolgen. 
Arme Sandböden werden überhaupt erſt durch zweckmäßige 
Kalkung kleefähig. ; EN ; 
` Rottlee iſt aber nicht nur mit fih ſelber wenig ver⸗ 
träglich, er wird auch durch den zu kurze Zeit vorher er⸗ 
folgten Anbau von Gelbklee geſchädigt. Aus demſelben 
Grunde kann auch der Anbau von Gelbflee als Gründün⸗ 
ungspflanze nur unter beſonderen Vorausſetzungen empfoh⸗ 
en werden. An ſich hätte ja Gelbkleeanbau etwas Ver⸗ 
lockendes: da er das Feld frühzeitig räumt, läßt er den An⸗ 


bau des Feldes mit einer zweiten Hauptfrucht, etwa Pflanz⸗ 
rüben, zu. Auf jandigen Böden wird ſtatt des Gelbklees 
häufig Inkarnatklee angebaut. Er ermöglicht einen beſon⸗ 
ders frühen Schnitt und damit auch den Anbau einer zweiten 


Hauptfrucht. Aber er hat denſelben Nachteil wie der Gelb⸗ 


Jahre vergangen 
nutzt worden iſt. 


dieſe. Damit wird aber vielfach die Möglichkeit gegeben, ſtatt 4 
nach neun, [hon nach ſechs Jahren wieder ein Kleegrasgemenge 


WGT 


| uhren Sie der weſtpolniſchen Landwirtſchaſtlichen Geſelſchaſt, - 
Ihrer Serufsorganiſation, M eue Mitglie der zu. 


Sie ermöglichen dadurch der Seſellſchaft, Ihre Intereffen verfkärft wahrzunehmen. 


trale Reaktion und genügenden Kalkgehalt, das Nachbar⸗ 
teilſtück jedoch nach Inkarnatkleereinſaat and ungenügenden 
Kalkgehalt und faure Reaktion. Gut bestandene Kleeſchläge 
geben immer eine gute Vorfrucht für Weizen ab. Sie rei⸗ 
chern den Boden mit Stickſtoff an und bringen ihn in den 
Zuſtand der Beſchattungsgare. Schlechte Kleebeſtände jedoch 


tragen in erheblichem Maße zur Verunkrautung bei; Grund 


genug, um alle Kleearten in der Fruchtfolge jo zu ſtellen, 


aß jie ſelbſt gute Erträge geben und auch die Nachfrucht 


begünſtigen. 


der Untrautftriegel, ein unentbehrliches Gerät 


des Landwirts. 


Auf die Notwendigkeit der Eggarbeit für unſere Kultur⸗ 
pflanzen haben wir in der letzten Nummer unſeres Blattes 
hingewieſen. Das Eggen ift als die letzte Aufwendung, die 
den Erfolg ſicherſtellen ſoll, zu betrachten. Andererſeits kann 
uns auch Ac Eggen, wenn es zur rechten Zeit und richtig 
ausgeführt wird, die teure Hackarbeit zum Großteil erſetzen. 

Der Eggen⸗Ausſchuß beim R. K. T. L. hat ſich daher in den 
letzten Jahren mit der Ausbildung einer brauchbaren Egge 
lehr intenſiv beſchäftigt und hat herausgefunden, daß bei 
Hedericheggen die Eggenfelder mit 50 Zinken je Quadrat⸗ 
meter Arbeitsbreite das Unkraut ohne Schädigung der 
Saaten vernichten, wenn auf einen Zinken 0.2 kg Gewicht 
entfallen. Bei einer Egge mit ſtarrem Rahmen kann man 
das aber nicht erreichen, weil bei ſtarren Rahmen einzelne 
Zinken wegen der Bodenunebenheiten wenig angreifen oder 
in der Luft ſchweben, während andere tiefer gehen und mit 
dem Gewicht der wenig oder gar nicht angreifenden Zinken 


= belaſtet find. 


ot 
AR 


an dem die für Getreidebearbeitung beſonders zweckmäßig 
geformten Zinken an einem beweglichen Federſtahldraht 
pen konnte man dem hier erwähnten Arbeitsziel ent- 
prechen. Sehr wichtig iſt jedoch, daß der Striegel nach der 
richtigen Seite gezogen wird, wenn man gute Arbeit er⸗ 
telen will. Die richtige Fahrrichtung iſt aus der beifolgen⸗ 
den Skizze erſichtlich. 
Da die Zinken länger ſind als bei gewöhnlichen Hede⸗ 
richeggen, iſt es mit diefen Gerät möglich, auch in höherem 


8 Getreide noch zu arbeiten. Gleichzeitig ſchont dieſes Gerät 
1 Man kann das Gerät 
auch als A ee e auf den Viehweiden benutzen, indem 


weitgehendſt die Kulturpflanzen. 


man auf die Zinken Verteilerbleche aufſetzt. Auf den Rücken 


beitung der Kartoffeldämme. W. L. G. Ldw. Abt. 


> Ich will ein pferd kaufen. 
Dias fagt fi leicht und hö i 5 
wie ſchwer M 5 KKA de der i ale et a 


Die Probe, der ich das Pferd je nach ſeiner zukünftigen Be⸗ 
ſtimmung unter dem Reiter, im Wagen Ba nata. 3uge 


Swe aś IE > 


e. _ umterziebe, fällt oft ganz anders aus als eine andere, die 
icch am nächſten Tage vornehme. Man beachte daher dabei 


TS folgendes: Wenn möglich, geht man unangemeldet um 
Verkäufer, man ſieht dann manches, was NSE: aeneo 


wohl nicht zu ſehen bekäme und wird manches nicht ſehen, 


Auch hier hat manchmal Morgenſtunde Gold im Munde 
So treten z. B. gewi e Lahmheiten deutlich zutage, wenn die 

jete, 1 i | na: bewegt, CIE genommen 
Ko, , eſelben y ] = 
li er ; a aa R 78 e AGE 
Beſondere Wünſche gebe man nicht gleich näher zu er- 
ARG nen, „Findet man dort in Farbe, Cure m Maße 
‚etwas Paſſendes, jo läßt man, ehe man den Stand dieſes 


A den Stand gehen und es beim Kopfe ne 


hier die Mutter der Weisheit, im Sündige 


Alle Pferde im Händlerſtalle 
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A, die Konſtruktion des Sackſchen Unkrautſtriegels, 


gelegt, eignet ſich dieſes Gerät auch recht gut zur Querbear⸗ 
i n î cht gut z ra lich, ſetze ich mich ſelbſt aufs Pferd, um das Gefühl, das man 
auf ihm hat, zu beurteilen, und fahre die Pferde ſelbſt, um 


was ſonſt gezeigt würde. Man geht morgens frühzeitig hin. 
nicht mehr als 12 bis 15 in der Minute betragen. Beim 
beobachtet das eben probierte Pferd noch kurze Zeit im 
e DRA ko } R l 
leicht gemacht: „Nehmen Sie das Pferd Gefällt es Ihnen 
Pferdes ſelbſt betritt, einen Stallmann ju dem Pferde in | 


höheren Preis. 


ſollen natürlich fromm und gutmütig ſein, aber oft laſſen 
die angelegten Ohren berechtigtes Mißtrauen aufkommen. 
Dann ſtellt man ſich im Stande neben das Pferd, um die 
Größe desſelben zu ſchätzen, gerade darin täuſcht man ſich 
von der Stallgaſſe aus leicht. Kleine Pferde ſtellt der Händ⸗ 
ler gern auf hohe Matratzenſtreu, große dagegen womöglich 
niedriger als die Stallgaſſe. Dann läßt man das Pferd vor⸗ 
und rückwärts, nach rechts und links treten, klopfe es und 
ſtreiche auch einmal, immer mit Vorſicht an den Beinen, her⸗ 
unter. Kitzliche, nervöſe und unleidliche Pferde verraten 
ſich dabei leicht durch ihr Temperament. Fällt dieſe Be⸗ 
ſichtigung zur Zufriedenheit aus, ſo erbitte ich mir das 
Pferd zur Muſterung in den Hof und laſſe es auf einen mög⸗ 
lichſt ebenen Platz hinſtellen. Iſt kein ſolcher vorhanden, 
und er fehlt vielleicht mit Abſicht, jo ſchützt man perfönliche 
Bequemlichkeit vor und geht, nachdem man ſich das Pferd 
beſehen hat, nicht um dasſelbe herum, ſondern läßt ſich das 
Pferd herumdrehen, den Kopf dahin, wo vorher der Schweif 
war. Mit Vorliebe werden nämlich Pferde etwas „berganti 
vorgeſtellt, wodurch ein beſſer geitellter Hals und Hoher 
Widerriſt vorgeſpiegelt, ein matter (tiefer). Rücken und eine 
hohe (überbaute) Kruppe weggetäuſcht werden. Dann läßt 
man das Pferd führen, und zwar zuerſt an ſich vorüber, um 
den Schritt, ob er geräumig oder gebunden, und den Trab, 
ob er flach (ſchleichend über den Boden) oder ſteppend (mit 
hochgehobenen Vorderbeinen), ob er fördernd oder kurz iſt, 
zu beurteilen. Dabei verbitte man ſich höflich unnötiges 
Peitſchenknallen, „zufälliges Teppichklopfen“ und andere 
a aut Geräuſche, die man doch nicht tagtäglich haben 
ann. ; 


Hat dieje Muſterung auf Pflaſter oder anderem harten 
Boden ſtattgefunden, ſo läßt man ſich das Pferd nochmals 
auf Sand oder anderem weichen Boden vorüberführen, denn 
auf hartem Boden zeigen ſich Lahmheiten, die ihren Sitz im 
Huf und den unteren Gelenken haben, im tiefen Boden aber 
die Schulter⸗ und A beſſer. Dann muſtert man 
das Pferd von vorn und beachtet, daß die vier Beine wie 
gerade Säulen den Körper tragen. Nun läßt man das Pferd 
von ſich weg und auf ſich zu führen und beobachtet, wie das 
Pferd feine Beine führt. Auswärtsſtehende (zehenwekte) 
Pferde ſtreichen und klopfen ſich leicht, einwärtsſtehende 
(zehenenge) Pferde tun dies nicht. Haben alle diefe Muſte⸗ 
rungen befriedigt, ſo geht man zur eigentlichen Ant eee 
des Pferdes über. Man befühlt die Beine, um zu ſehen, ob 
die Sehnen rein und klar (nicht verdickt), die Knochen ohne 
Auftreibungen oder Ueberbeine und die Gelenke frei von 
Gallen find. Dann laſſe ich mir die Füße hochheben und 
ſehe nach, ob die Sohle nicht zu flach, die Hornwände ohne 
Spalten, die Trachten nicht zu eng und endlich der Strahl 
hart und kräftig entwickelt iſt. Iſt auch hier alles in Ord⸗ 
nung, jo läßt man fif das Pferd in dem Gebrauche, zu dem 
man es kaufen will oder ſoll, alſo ein Reitpferd unter dem 
Reiter, ein Kutſchpferd im Wagen und ein Arbeitspferd im 
Zuge vorführen. Man bleibe aber beim Satteln und Auf⸗ 
ſitzen des Reiters, beim Aufſchirren und Anſpannen dabei, 
um etwaige Untugenden zu bemerken. Wenn irgend mög⸗ 


zu ſehen, wie ſie in der Hand gehen. Dabei achtet man auf 
den Atem der Pferde. Wenn ſie einige Zeit gegangen ſind, 
läßt man das Reitpferd angaloppieren, die Wagenpferde 
aber womöglich im Sande ſtark traben. Man paßt nun auf, 
ob ſich bei der Einatmung ein pfeifendes (giemendes) Ge⸗ 
räuſch wahrnehmen läßt, denn das Atmen eines gefunden 
Pferdes muß „rein“, ohne jedes Nebengeräuſch, ſtattfinden. 
Dann läßt man die Pferde anhalten und beobachtet die 
Atmung an den Nüſtern und an der Flanke, ob diefelbe 
angeſtrengt oder pumpend ausgeführt wird, und ob ſich die 
Zahl der Atemzüge nach der Bewegung im Stande der 
Ruhe bald vermindert. Die Atmung muß ſich bei geſunden 
Pferden bald beruhigen, die Zahl der Atemzüge darf dann 


Abſatteln und Ausſpannen bleibt man wieder dabei und 


Statte. 23550 AD 
Der Handel wird dem Käufer oft mit den Worten 


nicht, ſo nehme ich es zurück!“ Da hei 
Denn das Zurücknehmen geſchieht nur‘: 
anderes Pferd, und dieſes 


t es aber Vorſicht. 
Ss Tauſch gegen ein 
hat dann zufällig einen etw 


w 1 e Te 


des 


Dias neugekaufte Pferd wird Im Stall ſchonend behan⸗ 
delt. Die erſten Tage ſtrengt man es nicht an, aber aus⸗ 
probieren muß man es natürlich, denn innerhalb vierzehn 
agen muß man ſicher ſein, daß das Pferd keinen der 
Hauptfehler hat, für den der Verkäufer zu eh hat. 
Willy Hader. 


Waſſer auf der Weide. 

Auf Dauerweiden bereitet die Bergame von Tränkwaſſer 
für das runnen werden oft recht 
teuer, auch das tägliche Waſſerfahren iſt koſt pielig und im Be⸗ 
triebe unbequ 
Baches, Flusses oder Sees mit feſtem 
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nicht überall. In vielen erte find jedoch au 
größere oder kleinere Wa erlöcher — auch „ 
vorhanden. Die jind nun wieder, ebenſo i 
a. weil von den Pflanzen an ihrem Rande leicht 
ungenwurm oder auf Schafe 
kann; und mit Recht wird davor 
W einach ſaufen zu laſſen Hier kann man ſich mit einer 
ganz einfachen, praktiſchen Einrichtung helfen. an pumpt 
Waſſer aus dem Kolk in einen Trog, der neben der Amzäunung 
5 Kolkes auf der Weide ſteht, benutzt dazu aber nicht eine 
seite und teure Spezialpumpe, ſondern eine ganz primitive Hand⸗ 
pumpe, die man ſich ſelbſt erſtellen kann ( 


oft“ genannt — 


ewarnt, das Vieh aus ſolchen 


Auslauf⸗Mundſtück befindet 1 
Eiſenſtange mit einem Handgri f. Die Län 
; © ay Bedingungen anzupaſſen. Gelb tverſtändl s von 

eit zu Zeit ein Roſtſchutzanſtrich vorzunehmen. 

umpe ijt tragbar und kann nacheinander an beliebig vielen 

telen benutzt werden. Wenn man darauf achtet, daß dabei das 
Ende des Rohres immer in das freie Waſſer ragt, dann iſt die 
Gefahr einer Seuchenübertragung auf das Weidevieh jo gut wie 
ausgeſchloſſen, und das Waſſer dieſer Kolke kann unbe enklich 
zum Tränken verwendet werden 


Dr. G. Schon nopp⸗ Berlin. 


| Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Beratung in Stalldüngerfragen. 

Von einigen Mitgliedern, die die Abſicht haben, den Stall⸗ 
dung nach dem b pen de zu behandeln, wurde der Wunſch 

ekkußert, ih pon dem Geſchäftsführer der Arbeitsgemeinſchaft 

ür Wirtſchaftsdüngerveredelung eh Karl Beinert, Halle, 

etaten zu laffen, Ez beſteht daher die Abſicht, Herrn Beinert 
noch vor der Ernte für einige Tage nach hier einzuladen, damit 
er den e e mit Ratſchlägen zur Seite ſtehen 
kann. a> andwirte, die die Abſicht haben, Herrn Beinert in 
Anſpruch zu nehmen, werden gebeten, dies möglichſt bald der 
unterzeichneten Abteilun mitzuteilen. Gleichzeitig wird noch 
bekanntgegeben, daß dle Beiträge zu der erwähnten Organiſatlon 
11 unfere Mitglieder um 20% ermäßigt wurden. Alle ſonſtigen 

formatfonen können bet uns eingeholt werden. 

s | Welage, Low. Abt., Poznan, Plekary 16/17. 


: Landwirtſchaftsſchule Birnbaum. 

Für die Schüler der Anterklaſſe G ae in und die 
Ehemaligen“ freiwillig) wird vom 8—14. Juni in Birnbaum 
Line Arbeitswoche veranstaltet. Laut Programm wird Pflan⸗ 

enbau, Wirtſchaftskunde, Gartenbau, Bienenzucht, Heimats⸗ 
> 8355 i wi 1 ierbent = Ane 
SĘ s Juartierbereitſtellung in den Penſionen Anmeldung 
. fafwenbig. Näheres im nächſten Zentralwochenblatt 
ENGE : Die Schulleitung. 


der Weideflüche 


wie Waſſergräben, 1175 
er 
er Leberegel übertragen werden 


I > i s ehe Abbildung). In 
einem gewöhnlichen Eiſenrohr mit rechtwinklig eingeſchweißtem 
ein Pumpenkolben an langer“ 
e des Rohres iſt den 


Dieſe einfache 


+ 


Auslegung des Cariſtontraktes für das Dienftjahr 1955154. 


Das Minifterium für foziale Fürſorge erſucht uns, gemi 
„1694 P. In. vom 23. 4. 1933, zugeſtellt am 4. Ma 

b. fs. nachfolgendes bekannt zu Kun i 
„Infolge dahlreicher mioma en feitens der Invalidenver⸗ 
bände wird durch das Miniſterium unter e Ne auf den 
8 1, Anmerkung III. Teil I ( rteil der Außerordentlichen Schlich⸗ 
kungskommiſſion, veröffentlicht in der Nr. 81 des „Monitor 
Politi vom 7. April 1933 o 104) bejonders hervorgehoben, 
daß dieſer Paragraph lediglich für Deputanten, nämlich! 
Pferdeknechte, Inſtleute, Wächter und Hirten maßgebend iſt. Er 
betrifft nicht die anderen Landarbeiterkategorien, wie Auffeher, 
andwerker und Ad bi Angeſtellte, ferner auch nicht Häus⸗ 

er, Scharwerker und en lich Sai onarbeiter. 0 
Da die Anwendung der Anmerkung III des 8 1 in der Pras 
is andere Landarbeiterkategorien ſchädigen könnte, fordert das 
Fürſorgeminiſterium die nn auf, ihre Mitglieder 
dahingehend zu belehren; Dan ie N Des Sie 
genau zu befolgen find, wobei es bemerkt, daß bei den anderen 
oben erwähnten Landarbeiterkategorien die Invalidenrenten nicht 


von den Bezügen in Abzug gebracht werden dürfen. 1 
e richtet j das Miniſterium fo: ſoziale Sehne 
an bie Arbeitgeberorganiſattonen mit der Aufforderung, ihre Mit⸗ 


glieder dahingehend anzuweiſen, damit den Inſtleuten nicht die 
volle pope der Rente gekürzt wird, wenn deren Arbeitsleiſtung 
verhältnismäßig nicht niebt g iſt.“ 


Arbeitgeberverband für bie deutſche Landwirtſchaft 
i in Großpolen. s : 


Dereinstalender. 


Bezirk Polen J. 

en: Schrimm: Montag, 29. 5, 10—12 Uhr im 
el Centre . ABrejdjen: Donnerstag, 1. 6., 9—12 Uhr tm 
ti- jens Freitag vorm. in der Ge cal Fel 
ul. Piekary 16/17. Landw. Verein Kreiſing: Wieſenſchau Fret⸗ 
eiſter Plate⸗Poſen. Treffpunkt 
Bauernverein 1 General⸗ 

m Gaſthaus. 


hr b 
„Unkraut⸗ 


Landw. 


30. 5 


Lind 


7 
er 


zeltag, 10, 6, 10-12 Uhr in ber 
Birte: Mont 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe. ag, 22. 5, 410 Uhr bei 
Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 28. 5. 9—11 Uhr bei Knopf. 
Neutomiſchel: Mittwoch, 24. 5., bei Kern. Poſen: Mittwoch, 


31. 5, in der Ge RENT 


In der Zeit vom 
der landwirtſcha 
eu iſt unen gna. = 
nd bei dem Leiter, Dipl.⸗Landw. Zern, erhältlich. Zahlreiche 
Anmeldungen umpebent an Herrn 


areng erwünſcht. 
n rauenaus⸗ 


Stein, otula 
(Sub Chmielinko: 
1 Vortra 


8 ý: 

Binder: „Landwirt 
Fabian Aufnahme 
den gebeten, dort hinzuk 
tag, 21. 5, nachm. 4 Ahr bei Kaifer. Vortrag Dipl.⸗Landw. 
Binder: Viehkrankheiten, ihre Heilung und Bekämpfung“ Landw. 
Verein Zirle: płoniag, 9.5, vorm. 11 Uhr bei Hein el. Bore = 
tra nein" 8 Binder: „Schädlingsbekämpfung un Pilane 


esfragen“. Pe Uhr 
erung. Die Verſicherten wer⸗ 


ommen. Verein Grudno: Sonn. 


zenkrankheiten“. Laudw. Verein Nojewo: Montag, 22. 5., nachm. 
4 Uhr im Vereinslokal. Vortrag Dipl.⸗Landw. Binder über: 
Schädlingsbekämpfung“. Landw. Verein und geder 
palenica: Sonntag, 28. 5, nachm, 4 Uhr Frauenverſammlung 
Herr von Hankiewicz⸗Sliwno pnm über: „Erziehungsfragen“! 
ugerbem Vorträge aus eigenen Dichtungen. Nach dem Vortrag 
indet eine gemeinſame Kaffeetafel ſtatt. Der Kaffee wird von 
er Vereinskaſſe geſtiftet. Gebäck iſt mitzubringen. Auch die 
Herren ſind dazu eingeladen, da wichtige geſchäftliche Mitteilun⸗ 
gen gemacht werden. Landw. Verein Pine: Montag, 29. 5., 
nachm. 4% AM bei 1 . ipl.⸗ Landw. Zern über; 
„Das neue Milchgeſetz und Schädlinas ekämpfung“ 


| e ba raj rosą die Frauen und Töchter derſelben 


hę 2 


Bezirk Oſtrowo. ! 


Sprechſtunden: Koſchmin: Montag. 22. 5, in der Genofjen- 
Krotoſchin: 
Verein Wilhelms⸗ 


Het Suſchen: Dienstag, 23. 5., 
Freitag, 26 5., bei Pachale. Verſammlungen: 
walde: Sonnabend, 20. 5., abends 7 Uhr bei Adolph, Neuſtadt. 


ei Gregorek. 


Verein Wilſcha: Sonntag 21. 5. nachm. 5 Uhr bei Haupt Grü⸗ 


nau. In beiden Verſammlungen Vortrag: Herr Kaſſner⸗Dobrzyca: 
„Die Weltwirtſchaftskriſe“. Frauenausſchuß Verein Lipowiec: 
Montag, 22 5., nachm. 4 Uhr Beſichtigung 
anſchl. bei Neumann, Koſchmin, Vortrag: Direktor Neiſſert⸗Poſen. 
Verein Siebenwald: Sonntag, 28. 5., nachm. pünktlich 23 Uhr 
bei Reimann, Siebenwald. Verein f Sonntag, 28. 5., 
nachm., pünktlich 5 Uhr bei Weigelt, Guminitz. Rednerin und 
Vortrag in den letzten beiden Frauenverſammlungen wird noch 
bekanntgegeben. Zu den letztgenannten drei Veranſtaltungen ſind 
insbeſondere die Frauen und Töchter der Mitglieder eingeladen. 
Verein Grandorf: Sonnabend, 27. 5., pünktlich abends 8 Uhr bei 
Günther. Vortrag wird noch bekanntgegeben. Haushaltungskurſus 
Ratenan. Abſchlußfeſt Dienstag, 30. 5. bei Boruta, Natenau. 
Beginn 5 Ahr nachm mit einer Ausſtellung der gefertigten 
Sachen, Kaffeetafel Theater und Tanz. Sämtliche Mitglieder 
bit Angehörigen find hierzu eingeladen. Verein Kobylin: Er⸗ 
öffnung des Haushaltungskurſus Mittwoch, 31. 5., nachm. 3 Uhr 
bei Taubner, Kobylin. Meldungen nimmt sej entgegen Den 
Taubner, Kobylin. — Verein Blumenau: Verſammlung 24. 5., 
abends 7 Uhr bei Fiſcher, Rothenberg. Vortrag wird noch Be- 
kanntgegeben. 3 


Bezirk Rogaſen. ; 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bzw. Wochen⸗ 
marktstag vorm. 1410—12 Uhr in der Landw. Gin: und Verkaufs: 
genoſſenſchaft. Obornik: Mittwoch, 24. 5., vorm., bei Borowicz. 
erſammlungen: Landw. Verein Tarnöwko: Sonnabend, 20. 5., 
nachm. 4 Uhr bei AA Tarnöwko, Generalverſammlung. 
1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 2. Gelóditticje Mitteilungen 
und Vereinsangelegenheiten. Daran anſchließend Vortrag über 
OWA Geflügelhaltung“ und gemütliches Beiſammenſein mit 
Kaffeeta el. itzubringen it nur Kuchen. Hierzu find auch 
die Frauen und Töchter der Mitglieder eingeladen. 
Tanz. Landw. Verein Kolmar: Die Verſammlung wird auf einen 
ſpäteren Termin 1 Landw. Verein en el Diens⸗ 
tag, 23. 4., nachm. 4 Uhr bei Zellmer Es ſtehen wichtige Mit- 
teilungen auf der Tagesordnung. Wir bitten daher um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen. EEE = - 


A> Bezirk Bromberg. 
Bauernverein ordon und Umgegend: 

nach Amthal, Kreis Thorn. aka der Wagen pünktlich 134 Uh 
von Herrn Behnke, I ge sal eetafel Gaſthaus Tews, Amthal. 

Für U W iſt geſorgt. Zahlreiche Beteiligung der Mit⸗ 
glieder nebſt Angehörigen wird gewünſcht. Landw. Verein Krö⸗ 
ifowo: Flurſchaubeſichtigung auf der Wirtſchaft des Herrn Mote 
ſitzenden Albert, Krölikowo, 28. 5., nachm. 3 Uhr unter Leitung 


des Leiters der Pflanzenſchutzſtelle der Welage, Herrn Krauſe, 
Bromberg. i b i 


5 > Bezirk Liſſa. i A 

Sprechſtunden: Wollſtein: 19. 5. und 2. 6. Rawitſch: 26. 5. 
und 9. 6. Kreisverein Wollſtein: Frauenverſammlung 21. 5., 
nachm. 364 Uhr in der Berzyner Mühle. Außer einer Erhffnungs⸗ 
anj: un der Frau Rittergutsbeſitzer Gräfin Schlieffen-Miofta 
wird Herr e einen Vortrag über „einträgliche 
Bienenhaltung“ halten. Wir laden dazu alle Mitglieder der 
fende 
Liſſa können 


ie beiden de n der in Bojanowo und 
in⸗ und Verkaufsverein 


nach der Baumóliite bei uns oder beim € 


. werden. Güterbeamten⸗Bezirksverein Liſſa: Voraus⸗ 
Naben Verſammlung Sonntag, 28. 5., nachm. 4 Uhr in Liſſa. 
Näheres wird noch bekanntgegeben. 


Bezirk Gneſen. 


Landw. Verein Welnau: Sonnabend, 27. 5., feiert der Haus- 

Itungskurſus Welnau bei Freier um ae wo bie 
Mitglieder des Vereins und auch die Nachbarvereine herzlichſt 
eingeladen find. Von 2—3 Uhr Beſichtigung der Handarbeits⸗ 
ausſtellung, ab 7 Uhr abends it rungen und Tanz. 
1 a e Janowitz: Dienstag, 23. 5., ab 9 Uhr vorm. im Raul 


Vezirk Wirſitz. 
Lobſenz: Sprechtag Freitag, 19, 5. 
Landw. Ein⸗ und un Breitag, enſchaft. Nadzicz: Sitzung mit 
anſchl. Vergnügen des Landw. Vereins Hermannsdorf Sonntag, 
21. 5., nachm. 7 Uhr im Saale des Herrn Krienke. Vortrag: Herr 
Damaſchke Bromberg. Thema: „Was die Welt den e ver⸗ 
dankt“. Heitere Vorträge. Friedheim: Sprechtag Dienstag, 23. 5., 
von 1—4 Uhr im Reſtaurant Vorköper, Fe ST Es wird ges 
WA He zak paeen A MiŚ GE EE olicen mitzubringen, 
3 € en iſt. e i 
unft fle Kr Spie age Te BK 


von 10—1 Uhr in der 


er Gärtnereilehranſtalt, 


Später 


; Maiausflug 25. 5., 


der verband der Güterbeamten, Zweigverein Pofen, 
veranſtaltet am Sonntag, 21. Mai 1933, vorm. 11 Uhr im Ca 
Briſtol zu Poznan eine Mitgliederverſammlun g. Um 
vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird dringend gebeten, 


Bekanntmachungen i 


pfierókengfitmarft in Pofen. 


Am 26. und 27 April fand in der Kaſerne des 15. Ulanen⸗ 
Regiments in Poſen auf Deranfallıng des Zuchtvereins für edles 
Pferd in Großpolen eine Pferdehengſtausſtellung ſtatt, die von 
65 Hengſten beſchickt wurde. Von der ſtaatlichen Geſtütsverwal⸗ 
tung wurden im ganzen 25 Hengſte angekauft. a 


kowſki⸗Szelejewo), J 
ter Graf Korzbok⸗Lacki, Poſadowo), Gesel arab. 9 


Bericht über die am 28. April ſtattgefundene 
a Zuchtviehauktion. GE 
Am 28. April 1933 fand in Poſen eine Zuchtvieh⸗Auktion 
der Poſener Herdbuchgeſellſchaft für ſchwarzbuntes Niederungs⸗ 
vieh ſtatt. Im ganzen wurden 29 Bullen mit voller Abſtammung 
aufgetrieben, von denen 27 verkauft wurden. Den höchſten Preis 
von 1600 Zkoty erzielte Herr Sondermann⸗Przyboröwko für den 
Bullen Kat.⸗Nr. 3, der vom Dominium Osniſzezewo gekauft 
wurde. Den zweithöchſten Preis von 1400 Zloty erhielt Herr 
Czapfti⸗Obra für den Bullen Kat.⸗Nr. 26, der vom Dominium 
Ikowiec erworben wurde. Der dritthöchſte Preis betrug 1300 Złoty | 
und wurde von Herrn Tomaſzewſti⸗Gaſawy für den Bullen Rate | 
Nr. 6 erzielt, Käufer war Dominium Wódti. Der Durchſchnitts⸗ 
preis für alle Bullen betrug 869 Zkoty. 

Vor der Auktion fand eine Prämiierung, die von einer Kom⸗ 
miffton, beſtehend aus den Herren: Doc. Dr. Konopinſki und M. 
Szezepfti, vorgenommen wurde, ſtatt. 4 

Die höchſten Preiſe, und zwar den Ia Preis erhielten die 
Herren Sondermann und Czapſti, zwei Ib» Preife Herr Tomas | 
ſzewſti für die Bullen Kat.⸗Nr. 23 und 6, IT. Preiſe erhielten die 
Herten Sondermann für die Bullen Kat.⸗Nr. 8 und 18, Toma⸗ 
fgewfli für den Bullen Kat.⸗Nr. 22, Czapſti für den Bullen Kat. 
Nr. 7, Sen. Karkowſti für den Bullen Kat.⸗Nr. 11. Außerdem 
erhielten einige Züchter kleinere Preiſe. ; 

Hinſichtlich der Leiſtungszucht waren die Tiere hoch einzu⸗ 
ſchätzen. Bullen mit einer Milchleiſtung der Mütter von etwa 5000 kg 


Milch gehörten nicht zu den Seltenheiten. Auch hinſichtlich des 


Körperbaues befriedigten die Tiere vollauf. Der Verlauf der 
Zuchtvieh⸗Auktion war anfangs ſchleppend, hat ſich jedoch gegen 
Schluß belebt, ſo daß faſt alle Bullen verkauft wurden. 


Bericht über den am 2. Mai in poſen ſtattgefundenen 
3 ; Wollmarit. - 


Während der e e on auch ein Wollmarkt in Poſen 
ftatt, det einen zufriebenſtellenden Verlauf genommen hat; denn 
von den 62 Wollpartien im Gewicht von 34 658,5 kg wurden 
61 Partien ebene Nur eine Partſe wurde auf dem Wollmarkt 
nicht verkauft, da das Preisangebot von 2,46 Zloty je Kilo untet 
dem vom Verkäufer angegebenen Mindeſtpreis lag. e 


(Fortſetzung auf Sette 848) 


Beilage 


kr. 21: 


Poznań, Zwierzyniecka 13, IL 


19. Mai 1958 


Genoſſenſchaftliche Jahrestagungen in poſen. 


Am Dienstag, dem 16. Mat, hielten der Verband deut⸗ 

r Genoſſenſchaften in Polen und der Verband landwirt⸗ 
aftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen im Saale des Zoo⸗ 
logiſchen Gartens ihre Merbondstagung ab. Am gleichen 
Tage fand auch im großen Saale des Evang. Vereinshauſes 
die ordentliche Mitgliederverſammlung der Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank Poſen ſtatt. Trotz der drückenden wirtſchaftlichen 
Lage war die Beteiligung an beiden Veranſtaltungen über⸗ 
aus ſtark, ſtärker noch als im Vorjahre, und beide Säle 
waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Man ſieht daraus, 


welch große und nicht mehr fortzudenkende Stellung das 


Genoſſenſchaftsweſen im Wirtſchaftsleben unſeres Deutſch⸗ 
tums einnimmt, und wie die wirtſchaftliche Not der Gegen⸗ 
watt zu immer ſtärkerem Zuſammenſchluß drängt. 

An den Verbandstagen der beiden Verbände, die ge⸗ 
meinſam abgehalten wurden, nahmen etwa 600 Vertreter 
angeſchloſſener Genoſſenſchaften teil. Die Tagung eröffnete 
um 10,40 Uhr der Verbandsdirektor des Verbandes deutſcher 
Geneſſenſchaften, Herr Dr. Swart. 2 
wurde einſtimmig der Verbandsdirektor des Verbandes land⸗ 
wärtſchaftlicher Genoſſenſchaften, Freiherr von Maſſenbach⸗ 
Konin, zum Leiter der Tagung gewählt. Freiherr von 
Maſſenbach dankte für das ihm damit erwieſene Vertrauen 
und ſtellte feſt, daß die Tagungen r eingeladen 
worden waren. Hierauf begrüßte er 
i pr Herrn Konſiſtorialrat Hein als Vertreter des Evang. 
Konſiſtoriums, die Herren Generalkonſul Dr. Lütgens und 
Konſul Dr. von Campe als Vertreter des deutſchen General- 
konſulats, Herrn von Witzleben, die Herren Dr. Buſſe, Dr. 


{ und Kraft als Vertreter der Weſtpolniſchen Landw. 


Geſellſchaft, Herrn Dr. Scholz vom Verbande für Handel und 
Gewerbe ſowie die Vertreter der Preſſe. 

; Von dem ehemaligen verdienſtvollen Verbandsdirektor 
des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften, Herrn Oekonomie⸗ 


rat Dr. Leo Wegener, war aus Bad Kreuth in Bayern ein 


Begrügungstelegramm eingelaufen. Einſtimmig wurde be⸗ 
ſchloſſen, Herrn Dr. Wegener telegraphiſche Grüße zu ſenden. 
Hierauf wurde in die 
Herrn Dr. Swart die Grjtattung des 
Jahresberichtes für 1932 
übertragen. Wir geben den Bericht wegen ſeiner Bedeutung 


für die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage vollinhaltlich 


wieder. 


Je länger die Kriſe währt, deſto ſchwerer laſtet ſie auf allen 
Ländern. „ des Verbrauchs und der Erzeugung, 
Rückgang und Tiefſtand aller Warenpreiſe Arbeitsloſigkeit, 
Juſammenbruch zahlloſer ſelbſtändiger 


ihren Weg. Die Sparkraft verjagte, ebenſo die Kraft des 


Schuldners, ſeine Schulden, die unter anderen Preis⸗ und 


Ertragsverhältniſſen aufgenommen waren, voll zu verzinſen 
e zu tilgen. Damit verſagte auch die Steuer⸗ 
kraft. ; 

Die Ueberſpannung der Anſprüche des Staates und der 
Gemeinden haben zu der Schwere und Dauer der Kriſe viel 
ta Es Wurde nicht rechtzeitig der Weg einer An⸗ 
paſſung der Steuerlaſten an die Zahlkraft der Bevölkerung 
beſchrikten und nur zögernd find einige Laſten wie die Um⸗ 
ſatzſteuer und neuerdings die Erbſchaftsſteuer wenigſtens 
teilweiſe geſenkt. Dafür wurden der Bevölkerung neue 
Steuern und Soziallaſten durch Zuſchläge zur Einkommen⸗ 
teuer und durch eine neue Vermögensſteuer auferlegt. Statt 

en „Etatismus“ — die übermäßige Ausdehnung der ſtaat⸗ 
lichen und Gemeindetätigkeit — im Wirtſchaftsleben einzu⸗ 


Auf ſeinen Antrag 


ie erſchienenen Ehren⸗ 


Tagesordnung eingetreten und 


Hinter uns liegt das vierte Jahr der Wirtſchaftstriſe. 


Exiſten en bezeichnen 


chränken 
bie Wirtſchaft, wie man ſo ſchön ſagt, wieder „anzukurbeln“. 
Das läuft in Wirklichkeit nicht ohne weiteres darauf hinaus, 
neue Kaufkraft zu ſchaffen, ſondern die Kaufkraft wird von 
der privaten Hand in die des Staates verlagert, wobei ſie 
zunächſt durch die nötige See en und Verwaltung 
mit bürokratiſchen Unkoſten beſchwert wird und wobei ſie zu⸗ 
letzt angewandt wird, um die anzuſtellenden Arbeitskräfte 
der Volkswirtſchaft an einer Stelle ein ujegen, wo ein 
Privatmann ſie vernünftigerweiſe nicht e würde. Es 
iſt ſchwer zu ſehen, wie da der Volkswirtſchaft aufgeholfen 
werden ſoll. Neue Kaufkraft wird vielleicht geſchaffen, 
wenn der Staat im Vertrauen auf die Zukunft und auf 
künftige Steuereinnahmen Anleihen aufnimmt und mit 
deren Ertrag Arbeiten in Gang bringt. Da im Ausland 
heute ſchwerlich Kredit R ijt, jo bedeutet dieſer Ber- 
ſuch, daß diejenigen triebsmittel nach Möglichkeit in 
Staatsanleihen verwandelt werden, die heute in der Volks⸗ 
wirtſchaft bei dem allgemeinen Mangel an Geſchäften müßig 
liegen. Sollte es in der Wirtſchaft wieder lebhafter zugehen, 
ſo werden dieſe Betriebsmittel zurückgefordert werden und 
dann ſchwer flüſſig zu machen ſein. 

Die Ausdehnung der Staats⸗ und Gemeindebetriebe iſt 
beſonders im Bankweſen fühlbar; aber auch im Waren⸗ 
handel, wo ſie auch einen großen Teil des Handels mit land⸗ 


wirtschaftlichen Erzeugniſſen und Bedarfswaren übernommen 
Hand bewirtſchaftet wurden. 


Gedanken, der glaubt, die ſtarken Antriebe des private j 


Erwerbs in der 


In der Landwirtſchaft hat die Krije zu einer immer 


Es iſt unſerer Regierung und der Notenbank gelungen, 
Gerade die Länder, die 


und legte das Geld auf Dollargrundla 
letzte Zeit wertung des Dollars 
gebracht, deren endgültige Wirkung noch nicht zu überſehen 
iſt. Die Großmächte in Verhandlungen be⸗ 
griffen, ein anderes 
Golde feſtzulegen, wodurch dann 
alle Löhne und Gehälter geſenkt 


diejenigen Länder auswirken wird, die noch auf die feſte 
halten haben und die verſucht haben, durch Ab- 


id diejenige Kürzung ſeiner Zinseinnahmen gefallen laſſen, 
ie durch die Wirtſchaftslage erzwungen wird. Niemand iſt 


bemühen ſich die Staaten vieler Länder der Welt, 


um 


. 


zum Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt 


tn ſolchen Zeiten geneigt, etwas neues zu unternehmen und 
dafür Schulden zu machen. So kam es in der verarmten 
Volkswirtſchaft trotzdem zu einer beſcheidenen Geldflüſſigkeit, 
die den Zinsfuß nach unten drückt. Dadurch konnte der 
Staat um ſo leichter auch ſeinerſeits die lc an drücken. 
i ſent Zinſen der Pfandbriefe wurden geſetzlich auf 44% ge- 

enkt. 


Deen Schuldnern, beſonders den Landwirten, wurde ein 
weitgehender geſetzlicher Schutz gegen die Anſprüche der 
Gläubiger gewährt durch einen längeren Vollſtreckungsſchutz, 
durch die Möglichkeit, daß der Landwirt ſelbſt für ſeinen 
Betrieb unter San: Aufiht zu feinem Zwangsver⸗ 
walter beſtellt wird, durch Schiedsämter, die in die Zinſen⸗ 
und Kapitalanſprüche des Gläubigers eingreifen können. 
Der Schutz des Gläubigers iſt darüber in den Hintergrund 
getreten. = 
In der heutigen Zeit ift es verſtändlich, daß die Schuld: 
ner ſich gegen ihre drückenden Laſten wehren und daß der 
Staat bei einem ſo weitreichenden Notſtand die Schuldner 
beſonders zu ſchützen ſucht. Aber es Se uns das Bewußt⸗ 
fein nicht verloren gehen, daß der Schuldnerſchutz eine vor- 
übergehende Maßregel iſt. Kein Staat kann darauf ver- 
zichten, auf die Dauer auch den Sparer zu ſchützen; denn 
auf einer geordneten Kreditwirtſchaft beruht die ordnungs⸗ 
mäßige Tätigkeit der Volkswirtſchaft. Darum: wer es in 
dieſen Zeiten verlernt, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, 
wird ſich nicht halten! Man ſagt wohl im Scherz, wenn der 
Schuldner erſt ſoweit iſt, daß er nicht mehr zahlt, dann hat 
nicht er, ſondern der Gläubiger die Sorgen. Wenn man 
aber an die große Kriſe der europäiſchen Länder vor hundert 
Jahren e ſo muß man ſich erinnern, daß damals 
der Notſtand noch mit einem gewaltigen Beſitzwechſel geendet 
M Und dieſer Beſitzwechſel wird vielleicht um fo röjer 
ſein, je länger er durch geſetzliche Maßregeln aufgehalten tjt, 
init Volkswirtſchaft kann geſund bleiben, wenn derjenige 


gehalten wird, der nicht wirtſchaften kann oder will. 


lehrs lähmen ſchließlich die Volkswirtſchaft und werden fth 
eines Tages als unhaltbar herausſtelle. š 
Die Verſchiedenheit der Rechtsgebiete unſeres Staates 
aus der früheren Zeit haben ſchon vor vielen Jahren die 
Regierung veranlaßt, die Vereinheitlichung des Rechts auf 
allen Gebieten in die Hand zu nehmen. Das letzte Jahr und 
der Beginn des neuen Jahres haben uns auf großen Ge⸗ 
bieten des Rechts eine Vereinheitlichung gebracht. Ich 
nenne nur die neue ene e das Strafrecht, die 
Schulgeſetzgebung, das Vereinsrecht und das Zwangsver⸗ 
: K jerungsteńt. Die neuen Geſetze bedeuten auch einſchnei⸗ 


dende Aenderungen in unſerem Kreditweſen und es wird 
noch ſehr lange Zeit der Anpaſſung bedürfen. Anſere Ge- 
koſſenſchaften müſſen beſonders ins Auge falen, daß das 
neue Zwangsverſteigerungsrecht auch dann bleiben wird, 
wenn einmal der beſondere Schuldnerſchutz aufgehoben ſein 
wird. Es enthält u. a. die Beſtimmung, daß Grund und 
Boden nicht unter drei Viertel einer gerichtlichen Taxe in 
t Zwangsverſteigerung verkauft werden kann und ſchließt 
amit eine ung der Vollſtreckung ein. Die Auf- 
aben der Neviſtonsverbände in der Beratung und bejon- 
ders in der Reviſion der Genoſſenſchaften find durch die Ber- 
nderungen des geltenden Rechts beſtändig im Wachſen. 
Im vorigen Jahr wurden von der Regierung auch 
Aenderungsvorſchläge zum Genoſſenſchaftsgeſetz erwogen, die 
noch nicht endgültig entſchieden find. Im Vordergrunde ſteht 
4 It der Gedanke, eine Anzeigepflicht der Genoſſenſchaft 
und des Revilionsverbandes bei Veruntreuungen einzu⸗ 
= Damit wird man aber wahrſcheinlich das Uebel 
nicht an der Wurzel treffen. Man würde damit aber den 
HGenoſſenſchaften manche Möglichkeit nehmen, ſchwerere Schä⸗ 
r den abzuwenden und es iſt nicht einzufehen, warum für die 
Genoſſenſchaften in dieſer Hinſicht ein Sonderrecht gelten 


; angewandt iſt. Weiterhin iſt bie Frage aufgeworfen 
ob nicht die Verleihung und Entziehung CIE 
der Verbände vom Genoſſenſchaftsrat auf den Finanzminiſter 

übertragen werden ſoll. Man hat auch daran gedacht, die 

Aufgaben der Verbände räumlich und fachlich zu beſchränken 
und ihren Haushalt der Genehmigung zu unterſtellen. Die 
größten Reviſionsverbände unſeres andes und der Ge⸗ 
knaoſſenſchaftsrat ſelbſt haben dagegen gewichtige Bedenken 
vorgebracht. Die Genoſſenſchaften mit ihrem gemeinnützigen 
Charakter ſtellen grundſätzlich wie der Staat ſelbſt das öffent⸗ 
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Die hohen Koſten und ſonſtigen Salesch des Bodenver⸗ 


Berichtigung der Anſichten weſentlich beiträgt, dem Tüch 


; s das bei anderen Geſellſchaftsformen und bei Privaten 


liche Wohl über das Gewinnſtreben und Über die private 
Damit vereinigen fie aber die Fähigkeit, do 


ſchließlich auch der 
legenheiten, die er doch nicht überſieht, nicht entziehen können, 
Der polniſche Staat hat bisher die wirtſchaftliche und ſtagt 
liche Erziehungsarbeit, die die Genoſſenſchaften früher ge⸗ 
leiſtet haben und noch leiſten, hoch bewertet und in ſeinem 
Genoſſenſchaftsgeſetz dafür auch für die Zukunft eine gute 
Grundlage gelegt, Kürzlich haben wir des 1 Todes⸗ 
tages Schulze⸗Delitzſch's gedacht, deſſen Wirken auch die 
Grundlage für die polniſchen Genoſſenſchaften unſeres Ges 
biets gegeben hat. Es mag darum am Platze ſein, ſeine 
Ausführungen aus ſeinem erſten Buch von 1853 darüber zu 
hören, die auch heute noch Geltung haben: SZ 
„Aeber dieſen wichtigen, materiellen Vorteilen der Migs 
ziationen dürfen wir aber die vielleicht weniger handgreif⸗ 
liche Einwirkung auf Geiſt und Sinn der Mitglieder nicht 
überſehen, welche nach den gemachten Erfahrungen nicht hoch 
genug angeſchlagen werden können. Wenn ſchon durch Min⸗ 
erung des äußeren Notſtandes für die innere Entwicklung 
entſchieden Raum gewonnen wird, ſo greift das Zuſammen⸗ 
treten in größere Gemeinſchaften auch direkt höchſt vorteil- 
haft in die intellektuelle und ſittliche Bildung ein. Durch 
den erweiterten Geſchäftsbetrieb der Geſellſchaft, der über 
die eng gezogenen nächſten Kreiſe, in welche die Tätigkeit 
des Einzelnen gebannt war, hinausgeht, weitet ſich der Blick, 
R die Umſicht der Mitglieder. Der großartigere Bets 
ehr ſchärft die Spekulation, befeuert den Unternehmungs⸗ 
geiſt und lehrt ſie, ſich aller der kaufmänniſchen Vorteile 
und Einrichtungen zu bedienen, ohne welche ein wirklich 
lohnender Betrieb in irgendeiner Geſchäftsbranche je längen 
deſto mehr unmöglich wird. Beratungen und Beſchlüſſe 
über die gemeinſchaftlichen Unternehmungen veranlaſſen 
einen Austauſch, einen Kampf der Meinungen, welcher zu 


tigen Gelegenheit bietet, ſich geltend zu ns den Uner 
fahrenen, zu lernen. Alles dieſes ſteht wieder in innige 
Wechſelbeziehung auf Sinn und Weſen der Mitglieder über 
haupt. Mit dem erhöhten Selbſtgefühl des Einzelnen, der 
ſich als Glied einer mächtig aufſtrebenden Gemeinſchaft 
weiß, geht die Selbſtachtung Hand in Hand und bewahrt ihn 
vor manchen Ausſchreitungen. Zugleich führt die Solidarität, 
als Grundlage der ganzen Vereinigung, eine gegenſeitige 
Kontrolle der Mitglieder untereinander von ſelbſt mit fih; 
da jedes bei der Tüchtigkeit, Ordnungsliebe und Ehrlichkeit 
des anderen in hohem Grade intereſſiert tjt, weil alle für 
einander, bis zu einem gewiſſen Punkte einſtehen müſſen, 
der Ruin des einen alſo die Verpflichtung der übrigen er⸗ 
ſchwert. Was aber als die eigentliche Blüte des Aſſozigtions⸗ 
weſens erſcheint, das tjt die Hebung des Gemeinjinns, welche 
von ihnen aus ſich auf das erfreulichſte auf alle Beziehungen 
der Mitglieder überträgt. Durch die Vereinigung in de 
nächſten Berufs- und Erwerbskreiſen gewöhnen ſich dieſelben, 
das eigene Intereſſe mit dem der Geſamtheit zu verknüpfen 
und in dem Wohlſtande der anderen eine Bürgſchaft für den 
eigenen zu finden; denn je mehr wohlhabende Mitglieder 
einer Aſſoziation angehören, deſto fördernder wirkt dies auf 
ihren Kredit, die Ausbreitung ihrer Geſchäfte ein. Das 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit, der Gemeinſchaft in Zweck 
und Mitteln, des gegenſeitigen Bedürfens und Förderns, 
welches jeden in dem andern ſich ſelbſt reſpektieren lehrt, 
weckt den Sinn für das öffentliche Wohl, für gemeinnütziges 
Wirken, welcher, durch gemeinſames Handeln innerhalb der 
Aſſoziation ſtets lebendig erhalten, ſich auch in weiteren 
Kreiſen bei jeder Gelegenheit betätigt.“ = 
Zu dieſen Ausführungen des alten Genoſſenſchafts⸗ 
grinders darf man hinzufügen, daß die Freiheit des Bu 
wegens und Wachſens die Genoſſenſchaftsbewegung groß 
a hat. Wer dieſe Freiheit zu ſehr einengt, wird dag 
eſte an der ganzen Bewegung zerſtören und damit eine 
wichtige Handhabung der Volkserziehung ausſchalten. 
Unſere Genoſſenſchaften ſind von der Schwere der In 
in vielen Teilen getroffen worden. Sie find doch eine Zur 
ſammenfaſſung der Einzelwirtſchaften, und wenn es denen 
ſchlecht geht, fo kann es auch ihren Vereinigungen nicht a 


Vor allem mußte das im Kreditweſen hervortreten. 
eren Kreditgenoſſenſchaften ſind die Einlagen nur 


ganzen keine weſentliche Veränderung. Im einzelnen frei⸗ 

ift der Unterſchied oft bedeutend. Viele Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen konnten auch einen Zuwachs verzeichnen, wäh⸗ 
wnd andere einen 


tätige und 
durch einen weiteren Zugang an Einlagen gekennzeichnet 


geweſen. 

! Stärker hat fih die Lage der Volkswirtſchaft in den 
ſlädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften ausgewirkt, deren Ein⸗ 
lagenbeſtand Ende 1932 — ungerechnet die Zentralinſti⸗ 
flute — rund 46 Millionen Zloty gegenüber 49% Millionen 
i Vorjahr betrug. Bei einem Vergleich mit den länd⸗ 
lichen Spar⸗ und Darlehnskaſſen muß berückſichtigt werden, 
daß unter den ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften auch ſolche 
in Rommerellen und Oberſchleſien mit enthalten find, mäh- 
rend die Spar⸗ und Darlehnskaſſen ih nur auf unſer engeres 
Gebiet verteilen. Bei dem Tiefſtand der Einlagen mußte 
die Gewährung neuer Kredite zurücktreten. Die Tätigkeit 
war aljo mehr auf die Sicherung der früher gewährten Kre- 
dite gerichtet. Dabei waren viele Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden, und es wird noch Jahre dauern, bis die Folgen 
dieſer Krije vorüber find. ; 
Anſeren Verbänden hat die Beratung in Kreditange⸗ 
legenheiten ein großes Maß von N*Reit gebracht. Die Revi- 
> fionsarbeit ſelbſt ift immer umfangreicher geworden und ſtellt 
an die Kenntnijje und Fähigkeiten der Reviſoren und nicht 


Schuldner äre es oft befje: gswejen, ſtatt der Krs- 


BĘ 
lehen umzuwandeln und wenigſtens nachträglich für die Er⸗ 
gänzung der Sicherheiten zu forgen. 
; Geringer ren die Schwierigkeiten im Molkereiweſen, 
obwohl gerade der Verfall der Milch⸗ und Butterpreiſe er⸗ 
| ſchreckend geweſen iſt und im ED Jahre angedauert hat. 
Die Milchverwertung betrug im Durchſchnitt des hre 19°? 
19 10% Groſchen gegen 15% Groſchen im Vorjahre. Bei 
Aa Molkereien unſerer beiden Verbände wurden im Jahre 
; 1925 122 Millionen Liter Milch angeliefert, gegenüber 1d. 
E 182 Millionen Liter im Vorjahre. Der Rückgang erklärt 
| ch teils “us der geringeren Futterernte, teils aus verrin⸗ 
gerter Anwendung von Kraftfutter. 
l Die Ausfuhr der Butter ift jo gut wie ganz verloren 
| gegangen, Es fieht ſo aus, als ob unſer Molkereiweſen 
Sarze einac"ellt bleiben up. Fine Erzeug fe nur im 
jan and abzuſetzen. Bei dieſer Umſtellung hat fiH die Zu- 
j pnmenfajjung unſerer Molkereigenoſſenſchaften in der Mol- 
E li uzale bewährt und fie vor größeren Verluſten ge⸗ 
ją US, die ſonſt bei der Belieferung neuer, unbekannter Lie⸗ 
ſeranten fier eingetreten wären. 
Die Erzeugung der Brennereien mußte durch staatliche 


feht doſende im Lande Häuften. Im vorigen Sbietjdafts. 

Ve ten noch von den Brennereigenoſſenſchaften unſerer 
die SA 788.000 Liter Spiritus erzeugt, wenig mehr als 
i dite der vor zwei Jahren erzeugten Menge. 

das oe Brennereigenoſſenſchaften betrachten mit Sorge 

zeugu ißverhältnis der Unkoſten zu einer fo geringen Cr- 
Ä ie Dennoch raten wir zu einer Aufrechterhaltung des 
tebes, der in beſſeren Zeiten auch wieder größere Umie 


i 
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— men 


Vorſchriften weiter herabgeſetzt werden, weil ſich die Spi- | 


I erzielen wird. Es ift auch noch keineswegs zu übers 
ehen, welche Möglichkeiten künftig die techniſche Verwer⸗ 
tung des Spiritus für unſere Brennereien einſchließen wird, 
Eine Brennerei, die erſt einmal ihren Betrieb längere Zeit 

einſtellt, wird ſchwerlich wieder in Gang kommen. ; 


Von den Viehverwertungsgenoſſenſchaften ſind jolie 
lich noch 5 in ihrer Tätigkeit geblieben. Ihre Umſätze mit 
Vieh ſind nicht allzu ſehr verringert und betrugen 1d. 54 000 
Schweine und 2900 Rinder, was alſo etwa dem Umſatz des 
Jahres 1930 entſprach, aber die umgeſetzten Geldwerte ſind durch 
die geſunkenen Preiſe gegenüber dem Vorjahr gewaltig zu⸗ 
ſammengeſchmolzen und darum ift es für fe auch ſchwer, die 
Unkoſten und Steuern zu tragen. Bei ihnen zeigt ſich viel 
leicht noch mehr als bei den anderen Genoſſenſchaften, da 
für ihre Entwicklung und ihren Beſtand die Fend un 
der Charakter des Geſchäftsführers ausſchlaggebend find. 

Die Genoſſenſchaften für Warenbezug und Abſatz haben 
im Getreidegeſchäft im abgelaufenen Wirtſchaftsjahr mengen⸗ 
mäßig denſelben Umſatz wie im vorigen Jahr ae e 
Der Umſatz iit in den meiſten Bezugswaken weſentlich geſunken, 
weil der Landwirt an Dünger und Kraftfutter ſparte und 
weil man auch vielfach ſich mit Holz und Torf an Stelle von 
Kohlen begnügte. Das mußte ſich am meiſten auswirken in 
den kleinen „Konſumgenoſſenſchaften“, die das frühere 
Warengeſchäft der Spar⸗ und Darlehnskaſſen übernommen 
haben und bei denen das Getreidegeſchäft keine Nolte ſpielt. 
Einzelne von ihnen kamen an der Grenze an, bei der die 
Löſung eines Patents nicht mehr lohnt. Der Rückgang des 
Warenbezuges gerade bei denjenigen Waren, bei denen pro⸗ 
zentual mehr verdient wird, machte es ſchwer, die Geſchäfts⸗ 
unkoſten aufzubringen. 8 

Alle Genoſſenſchaften find beſtrebt geweſen, ihre An⸗ 
koſten ſtark zu ſenken und konnten doch mit dem Abſinken 
der Gewinne kaum Schritt halten. 

Größer noch waren die Sorgen aus der meiſt unge⸗ 
ſicherten Kreditgewährung, die mit dem Warengeſchäft ver⸗ 
bunden iſt. ; 

Im ganzen haben trotzdem dieje Genoſſenſchaften der 
Kriſe ſtandgehalten. Sie werden auch in antun) ein not⸗ 
wendiges Glied unſeres Genoſſenſchaftsweſens bleiben und 
müſſen alle Anſtrengungen aufwenden, um die Feuerprobe 
dieſer Jahre zu beſtehen. „„ ; 

Die Zahl der Ein- und Bertaujsvereine hat ſich in die⸗ 
ſem Jahre um einige vermehrt. Jedoch ſind es keine neuen 
Betriebe, die entſtanden, ſondern Filialen der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft wurden von ſolchen Ge⸗ 
noſſenſchaften übernommen. Die neuen Genoſſenſchaften 
haben ſich bisher normal entwickelt. Die Verbände haben 
Gründungen neuer Betriebe ſchon ſeit Beginn der Kriſe ab- 


lehnend gegenübergeſtanden. Die Zeit hat gelehrt, daß dies 


richtig war, und wir werden dieſe Einſtellung noch längere 


Zeit behalten müſſen. Die Schwäche unſerer Landwirtſchaft 
muß vor jeder neuen genoſſenſchaftlichen Unternehmung zur 
Zeit warnen. a 

Ueber die Umſätze unſerer ALERT gebe- 


ich nachſtehende Zahlen für die Ein⸗ und Ver aufsvereine: 
Getreide Sämereien Kartoffeln Futtermittel 
lt. Btr. Btr. tr 
"1930/31. 1 725 193 20 558 177 104 486 266 
1931/82 ...1839000 42 100 125 000 448 900 
Düngemittel Kohlen Sonſtiges Warenumſatz 
i Ztr. Ztr. Bir. gł 
1930/81 ...550 785 900 587 212814 36 358 205 
1931/32 474 700 859 700 2242 200 36 440 000 


Die Mitgliederzahl hat ſich wie folgt, bewegt: 


Vbd. Vbd. gu]. 
I. Der Verband trat in das Jahr 1932 dt. [dw 
mit Genoſſenſchaften und Gefell- 

chen 405 175 580 

II. im Laufe des Jahres ſind ausge⸗ . 
EALA EE O E 9 3 12 

III. im Laufe des Jahres ſind beige⸗ ) 
A 9 3 12 
Beſtand am 31. 12. 1932 . 405 175 880 


| davon oberſchleſ. Genoſſenſchaften 47. 


1 


Hud. bd. pń | Die Schwere der Belt, dle schwierige Lage ża 
dW. 


= über dem Vorjahr noch gewachſen ift, ift bereits dargelegt. 


- SSA bt e hat auch ar SĘ ARA 
gerichtli löscht. 3 3 6 unſerer Organiſation, an die Landesgenoſſenſcha ts ban 

EE RAA Kündigung: 4. > 1 | Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft und die Landw 
32 e . K ung: ; = 1 ſchaftliche Hauptgeſellſchaft große Anſprüche geſtellt. Bish 
nu geſchloſſen: . 25355 find fie der Lage gewachſen geblieben; fie haben weitgehend 
übergetreten zu einem anderen ; Hilfe gewähren können, wenn fie auch nicht alle Wind 
Verbande 6 3 = 3 erfüllen konnten. Es haben ſich jetzt die Riidlogen bemüht 
übergetreten zum Verband low. | die in den früheren Jahren geſchaffen werden konnten, un 
Genoſſenſchafte n 1 — 1 die Grundlage der Geſchäftsanteile, auf denen fie beruhen 
III > siri GREEN 12 Ich übergehe ihre Arbeit, weil darüber ja in den Mitglie 
Bu „Zugänge 3 derverſammlungen Bericht erjtattet wird. Nur eins möcht 


Die Mitgliederzahl 580 verteilt fich auf die einzelnen Ge- 
noſſenſchaftsarten folgendermaßen: VHD. dt. Vbd (dw. zus. 
ländl. Kreditgenoſſenſchaften 156 80 


ſtädt. Kreditgenoſſenſchaften 50 206 12 92 298 
Dw. Ein⸗ und Verk.⸗Gen. 39 12 

pw. Konſumgenoſſenſchaften 26 16 

ſtädt. Konſumgenoſſenſchaften 8 
Viehverwertungsgenoſſenſch. 8 3 

div. Handelsgenoſſenſchaften 9 90 — 28 118 
i71ꝛ a 88 20 63 
Brenn. und Kart.⸗Trocknn 23 16 39 
Dreſchet sten — 7 
Bau⸗ und Siedl.⸗ Genn. 9 — 9 
Verſchiedennne oai 0 0: SZ 19: 46 
3. 405 175 580 
In Liquidation getreten 4 — 4 


Ende 1932 waren in den Verbänden einſchl. Bromberg 
und Kattowitz neben dem Hauptgeſchäftsflihrer 20 Reviſions⸗ 
beamte und 10 Büroangeſtellte tätig. Daß ihre Arbeit gegen⸗ 


Reviſionen wurden ausgeführt: = f 


; Bob. dt. Vbd. Tow. 
1. von Poſen 193 125 
2. von Bromberg 44 11 
3. von Kattowißz 21 — 
insgejamt ..... 258 136 zuſammen: 394 
den 260 129 zuſammen: 389 i. J. 1931 


1932 wurden alſo rd. 68%, der geſamten Genoſſenſchaften 
revidiert; im Durchſchnitt alſo jede Genoſſenſchaft in Zwiſchen⸗ 
räumen von 1,47 Jahren, d. h. 1% jährige Reviſionszeit. 
Verſammlungen wurden beſucht: l 

; VOD. dt. Vbd. ldw. 


Vbd dt. Vbd. mw, 
241 103 = 844 im Vorjahr 241 94 =330 
Bilanzen wurden draußen aufgeſtellt: 
190 113 = 303 im Vorjahr 184 101 285 
Bilanzen wurden im Biro aufgeſtellt: = 
4 5 = im Vorfahr 6 4= 10 


Ba wurden in der bisherigen Weile ab- 
e Außerdem wurden erſtmalig 16 kurze au für Die 
erwaltungsorgane veranſtaltet. Die ſtarke Beteiligung an 
dieſen Kurſen = gezeigt, daß dieſe Kurſe einem allgemeinen 
i Bedürfnis entſprochen haben. Ueber fte iſt im „Zentrale 
wochenblatt“ berichtet. ; R 

Die Unterverbandstage wurden in gewöhnlichem Ume 
fange abgehalten. ie 

Das „Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt“ wurde im 
bisherigen Umfange fortgeführt. ; 

Die Auflage des Kalenders wurde diesmal auf 9200 
feſtgeſetzt; ſie wurde vollſtändig ausverkauft. Der Bezugs⸗ 
preis des Kalenders wurde auf 2 Zloty ermäßigt. 

Da die Verbandsbeiträge auf dem Geſchäftsumfang der 
Genoſſenſchaften aufgebaut find, jo mußte durch die Zeit⸗ 
verhältniſſe von Meni cin Rückgang eintreten. Mancher 

notleidenden Genoſſenſchaft mußte Nachſicht gewährt werden. 
Die Verbände konnten trotzdem ihren Haushalt im Gleich⸗ 
gewicht halten; aber es war ihnen nicht möglich, eine tarif⸗ 
mäßige Herabſetzung der Beiträge vorzunehmen, nachdem 

eine ſolche ſchon im vorigen Jahr eingetreten war. Vor die 
Frage geſtellt, durch Abbau am Perſonal die Reviſionstätig⸗ 
keit zu vermindern, um die Beiträge weiter ſenken zu können, 
oder aber die Nevilionen im bisherigen Amfange Bee 

führen, haben ſich unſere Verbandsausſchüſſe für das letztere 

entſchieden, und wir glauben, daß damit auch am beiten den 
Bedürfniſſen der Genoſſenſchaften gedient iſt. SE 


Millionen von Arbeitsfofen wieder einen Arbeitsplatz 


i und Sorgen auferlegt. 5 


ich daraus erwähnen: Oft genug wird uns aus den Kreife 
der Genoſſenſchaften nahegelegt, die Gehälter unſerer Ange 
ſtellten möchten der Zeit angepaßt werden. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß das fortlaufend geſcheben it und daß die zus 
ſtändigen Verwaltungsorgane ihr Augenmerk auf dieſen 
Punti gerichtet halten. Anſere Angeſtellten haben willig‘ 
das Opfer gorant, das die Zeit erfordert und verdienen, 
glaube ich. die Anerkennung aller Genoſſenſchaften für ihre 
ſachverſtändige, eifrige und treue Arbeit. BEER 

Mit Sorgen denfen in ſolcher Zeit die Eltern an die 
Zukunft ihrer Kinder. Anſere Genoſſenſchaften, beſonders 
die Kreditgenoſſenſchaften, müſſen an dieſer Sorge teilnehmen 
und gerade darin ihre Hauptaufgabe ſehen. Unſere deutſche 
Bevölkerung vermehrt ſich nur wenig und der geringe Ueber⸗ 
ſchuß gleicht nicht einmal die Abwanderung aus. Es muß 
einmal möglich ſein, daß die Kinder ſelbſtändiger Eltern, 
wenn ſie irgend tauglich ſind, auch hier im Lande ihr ſelb⸗ 
ſtändiges Auskommen finden. Daß in der Not der Gegen⸗ 
wart nicht in jedem Falle gleich dieſer Wunſch durchführb 
iſt, darf uns nicht darin beirren. Es ijt in der Notzeit b 
greiflich, daß der Gedanke an die Abwanderung immer wie 
der die Menſchen beſchäftigt. Aber wir müſſen es begreifen, 
daß Deutſchland in erſter Linie daran denken muß, ſein 


verſchaffen. Und wir können auch ſelbſt die Abwandern 
nicht fördern, die doch den Zurückbleibenden größere Laſten 


In einer Notzeit, wie wir ſie durchleben, mag wohl 
zuweilen der Einzelne entmutigt werden Seien wir ut: 
verzagt, zäh und treu in der Arbeit! Sollten wir nicht die 
Laſten tragen können, die andere auch tragen müſſen? Unter 
welchen Mühen, Entbehrungen und Gefahren haben unſere 
Vorfahren hier das ſchwierigſte Land urbar gemacht, deren 
Häuſer viele von uns noch bewohnen! Treue Arbeit wird 
ſchließlich auch wieder ein Vorwärtskommen möglich machen. 
Denken wir an den Spruch: „Das iſt der Weisheit letzter 
Schluß, nur der verdient ſich Freiheit und das Leben, der 
täglich ſie erobern muß!“ ; 8 


Wer in Not gerät, ift leicht geneigt, bloß an fih Er 
zu denken und die Schuld bei anderen zu fumen. Das g 
ſowohl für den Einzelnen als auch für die Genoſſenſchaften 
in ihrem Verhältnis zur Zentrale. Vorwürfe und Str 
beſſern aber nicht das Uebel, ſondern machen es größer; 
verzehren die Kräfte, die beſſer zur gemeinſamen Hilfe 4 
ſammengefaßt ſein ſollten. Helfen kann uns in ſolchem F 
allein die Einigkeit, die ſtark macht, und wir wollen u 
erinnern, daß das Genoſſenſchaftsweſen ſelbſt ein Erzeugn 
der Notzeit um 1850 war. Möge in unſerem Genoſſenſchaf 
weſen der Gemeinſinn die Oberhand behalten über Selbſt⸗ 
ſucht und Eigenwillen der Einzelnen und möge bei uns Gel⸗ 
tung behalten das Wort, das früher über der Tür unſeres 
Genoſſenſchaftshauſes ftand: | ER 

„Immer ſtrebe zum Ganzen, und kannſt du ſelbſt kein 
dich an werden, als dienendes Glied ſchließ an ein Ganzes 

an.“ ; 

An den Bericht ſchloß ſich eine teilweiſe recht lebhafte 
Ausſprache, an welcher ſich die Herren Kerſting, Reinele, 
Bloch, Heth, Raduj, Dr. Schubert, Sültemeyer, Roth, Blot 
dee Schendel, Gay und Biſchoff beteiligten. In der 


SE 
5 


Ausſprache kam die Not der Zeit zum Ausdruck, aber aui) 
der feſte Wille, die Einigkeit in unſerem Genoſſenſchaftsweſen 
heute mehr denn je aufrecht zu erhalten. RZE 
Herr Hoffmeyer⸗Zlotnik erſtattete hierauf den Bericht 
über die Prüfung der Jahresrechnung für den Ver 
deutſcher Genoſſenſchaften, während Herr Warmbier⸗Koln 
ihn für den Verband landw. Genoſſenſchaften vortru 
Jahtesrechnungen waren von je zwei Mitgliedern b 
bandsausſchuſſes geprüft, und die Herreſt B 
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gantragten auf Grund des Prüfungsergebniſſes Entlaſtung, Von der Erſchütterung der Wir haft ſind auch einzelne 
heine einſtimmig erteilt wurde. der Bank angeſchloſſene Mitglieder betroffen worden. Dies 
Die aus dem Verbandsausſchuß des Verbandes landw. | Jen konnte die Bank aus bereits erfolgten Rückſtellungen 
noſſenſchaften ausscheidenden Herren Dr. Schubert, Hoff- Nachläſſe gewähren. Deswegen und wegen des weiteren 
"A Hoffmann und Warmbier wurden einſtimmig wieder⸗ Rückganges der Kurſe der zur Liquiditätshaltung beſtimmten 
ewählt, des 5 die Vorſtandsmitglieder Freiherr von | eigenen Wertpapiere tft der ausgewieſene Reingewinn von 
aſſen bach, Śr. wart und Direktor Rollauer, deren Amts- 316 200,12 Złoty niedriger als im Vorjahre. . we 
eriode abgelaufen war. Hierauf gab Herr Direktor Boe hmer die Bilanz nebſt 
reiherr von Maſſenbach dankte hierauf den Anweſen⸗ Gewinn⸗ und Verluſtrechnung bekannt und machte die nótie 
en Für ihr überaus zahlreiches Erſcheinen und das Wer. gen Fa e w ig dann ach le a 
rauen, welches ſie der IE ausgebrüdt hätten. Unkosten ein, insbeſon 75 die Gehälter und 12915 dar, daß r 
ade des kart Angriffe unſachlicher Natur erfolgt feien, | die Gehälter des Unternehmens ſtark geſenkt ſind, und bal E 


ajt einmütige Zuſammenſtehen der Verſamm⸗ 
tung ber Reitano, doch geri aß die benen ihe a im Vergleich zu den Vorkriegsausgaben angemeſſe 
kückhaltloſes Vertrauen entgegenbringen, was auch in der Freiherr von Maſſenbach ſtellte hierauf den Antrag der 
einitimmigen Wiederwahl der Aus ke und Borjtanbamit: | Gin- und Verkaufsgenoſſenſchaft Nakel zur Diskuſſton, der 
lieder des Verbandes landw. Genoſſenſchaften zum Ausdruck die Zinsmaßnahmen der Bank gegenüber der Landw. Jee 
am. tralgenoſſenſchaft beanſtandete. In einer ſehr lebhaften 
Um 12% Uhr mittags fand die Tagung ihren Abſchluß. ae e legte der Vorſtand dar, daß die Zinsberechnung 
— -¼-— eſchäft jei, zu dem er nach der Dienſtanweiſung ermats 
Die am gleichen Tage abgehaltene ordentliche Mitglie⸗ tigt war, überdies aber vorher die Genehmigung des Aufe 


derverſammlung der = 


Landesgenoſſenſchaftsbank macht. an Einzelgenoſſenſchaft habe von der Bank ein 
urbe um 3% Uhr von dem Vorſitzenden des Aufſichtsrates, noch weitergehendes Entgegenkommen erfahren. Au könne 
reiherrn von Maſſenbach⸗Konin, eröffnet. man die Seien der ene die ihr ganzes Geſchäft nach 

den Bebürfniffen der Bank richte, nicht einem Cin- und Bet 


Nach der Feſtſtellung der ordnungsmäßigen Einberufun © 
gab der Morfgenbe des ee Ser Dr. Smart, 100 kaufsverein gleiäftellen. Nach dieſer Ausſprache wurde bie 


ehendere Ergänzungen zu dem gedruckten ausliegenden Bilanz nebit Gewinn⸗ und Verluſtrechnung für 1982 in det 
Peſchäftsbert t, welcher 15 Nr. 20 dieſes Blattes bereits vorliegenden Form gegen zwei Stimmen genehmigt. Det 


peröffentlicht wurde. Er ging näher auf die Entwicklung Antrag Nakel war ſomit abgelehnt. s. 

der landwirtschaft und die o ana, Lage der Geld- | y; in Gela kung ia ULTRA łsżate wurde hierauf ein = 

märkte ein und zeigte ihre Wirkungen auf unſere Verhält⸗ f 6 AG 1 8 an t. b 1 

niſſe. Beſonderes Augenmerk mußte infolge der Vorgänge zemäß dem Vorſch ape es Auffihtsrates beſchlaß die 

= 15 den Geldmärkten den Einlagen zugewandt werden, die en einſtimmig folgende Verteilung des 

ſich haben auf gleicher Höhe halten können, während die 10 EE 
= 5 % Zuſchreibung zum Rejernefonds. 32 000.— zł 
; kin der Sparkonten an 1200 gegen 3690 im Vorjahre ge Ch Klage = 32.000 


8 EU) 


246 689,74 „ 


> zur 
ſtiegen iſt. Der Stand der eigenklichen Spargelder bei der bw Dividende : 
ferner zur Bettiebstiidlage : s s , 37_, 


ank iſt zur Zeit der gleiche wie vor einem Jahre die Ein⸗ 
A in laufender Rechnung find angewachſen. Im erbſt 
1932 und nochmals im 1 1933 hat die Bank ihre 
Zginsſätze geſenkt. Der mer er Bant ijt von 485 Mil- | 
onen auf 380 Millionen gejunien, weil das Sinken der 
Warenpreiſe auch zur Folge hat, daß jeder Geſchäftsvor 5 
ſich um eine kleinere Summe dreht als früher. Die Unkosten 
8 nn fett 1929 von Jahr ju Jahr beträchtlich geſenkt. Wenn 
e trotzdem noch höher liegen als in der Vorkriegszeit, ſo 
ſiegt das vor allem an den Unkoſtengruppen, auf deren Höhe 
die Bankleitung keinen Einfluß hat, wie Steuern, Druck⸗ Leitung im Namen der Verſammelten für die aufopfernd 
k en, Porti, 1 onnben und ähnliche und daran, Tätigkeit Dank und verſicherte fe unter ſtarkem aleć des 


dag faſt jedes Geſchäft heutzutage umſtändlicher tit und mehr] rückhaltloſen Vertrauens der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften, 
uchungsarbeit erfordert als vor dem Kriege. Dem ver⸗ Freiherr von u. I 8 dankte und verſicherte, daß die Och 

tingerten Umſatz entſpricht daher nicht eine Sormet iung weiterhin 

der Arbeit, denn nur die in Frage kommenden Beträge fin 


kleiner geworden, nicht auch ihre Zahl. 
Dermögensüberficht 
: am 31. Dezember 1932. 


gr 
vermögen. verbindlichkeiten⸗ 
Kaſſenbeſtand Geſchäftsguthaben 


Guthaben bei der Bant Politi der verbleibenden y l. 
Guthaben bei der offyartafie 5 der ausſcheidend. Wii 5 8.029 749/08 


Sorten und Devifeit 393 534/80 — 
Guthaben bei Banken Barke Aae ä 611 100 es 
erh P a 
B) Nose 1403581138 || Reben anberer le t: Soe 392867 

4524 628/97 || Kreditoren > 


67 601/36 


Bestie te Wechſel täglich fälti 
role e i « 
a 847 140|88 Nee 


b) be 


eripap lere 
e y Taa fenh ea ż 
A h p. . 5 CZĘ 17 874 88548 aw Geſchäfts ſtelle Bron 


3 136 819175 75 
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e ungen 

A e x 5 

14 


BEE LE „ 
Candesgenoſſenſchaftsbank = = 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań. 
Swart. Rollauer. Boehmer. Geisler. 


455 - 


842 


namen — 


Der deutsche Landwirt kauft bei seiner örtlichen Genossenschaft, 
bzw. der Land wirtschaftlichen Zentralgenossenschaft! 
WIr bieten an: 


Grasmäher und Getreidemäher 


Original „Deering“ 


allerneueste Modelle, mit Oelbadgetriebe, 


ferner; 


— 
Ersatzteile für alle gangbaren Systeme von Erntemaschinen, 
soweit der Vorrat reicht, in Original- Ausführung. 


Im Interesse rechtzeitiger Lieferung bitten wir, uns die Aufträge sofort zu überschreiben. 


Nur Originalteile sind haltbar und sichern einwandfreies Arbeiten der Maschinen. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


(mu Senkung der Produktionskosten 


i REY und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlebydrathaltiger Futtermittel is: nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


0 Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit e Protein und Fett 
% 


Zur Steigerung der „ REJ 55% > RS 
2 Soyabohnenschrot „SE 46% 5 5 5 
Milch- und | Baumwollsantmeht KOSZE 50/55% x » s 
Fettmenge : Palmkernkuchen SE 21% 5 5 > 
Ser „ v 26% ” " ”„ 
einkuchenmehl „ „ 98/44% s» REN 

Zur Aufzucht von | ja präcip, phosphorsauren Futterkalk 

Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
_Unach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen la norwegisches Fischfuttermehl i 
— 0, — / 90% 
Schweinemast! | a zo Sale, ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors, 
, U o N 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


OUUU ANCUI AA SpółdZ. z Ogr. odp. UMLAND 
Poznań, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 7,30—2,50 Uhr. 681 
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Gortſetzung von Seite 88) durch Z und Lichtentziehung ganz erheblich ſchädigeg 

Von den 62 Partien ſtammten aus der Wenn z B. auf einem in dieſer Wetje mit Unkrautſamen bu 

Dee: [esten elbe zuerſt Winterroggen ausgeſät wird, dann vier Sı 
Woſewodſchaft Polen .. 32 Partien im Gewicht von 15 888,5 kg Luzerne folgt, hierauf Wintergerſte und ſchließlich Sommergekre 


ommerellen 12 8881.5 enommen wird, fo werden die genannten Unkräuter erſt i 
arſchan .. 8 5 z * „ kas RE wieder auftreten. je erſten Jahre läßt b 


+ * 


» 

2 0 p 5 ende Roggen dieſelben größtenteils nicht zum Keim 

E 11 O; aufgegangen war, wi 

iałyftot 2 ns * 5 „ im Winter durch den Froſt zum Abſterben Bud n den vier Ę 
Poleſie 5 ŻE 23 3 sapre zen ſowie in dem Wintergerſtengahr eſteht ebenfalls 

7 m Keimungshemmung. Erft in der nunmehr folgenden Sommer 

Zuſammen . 65 Partien im Gewicht von 84 658,5 kg Erft iſt d i Semang A 8 zug int nicht wohrz 2 

e nach der Ausgeglichenheit, Reinheit, dem Feudtigfeitse | Erſtaunen jo manchen Landwirts groß. Er begreift nicht wohen 

ge ch und Fetiſcweiß der wole den fie Se e © 5. die vermeintlich plötzliche Verunkrautung kommt, und ijt wol 

Auf dem Schaf nicht gewaſchen) folgende Preſſe erzielt: ar geneigt, das Verschulden einem Nachbar ee Tate > 

Sortiment AA . . Wachstum 12 Monate 2,35—2,76 pro kg ächlich kommt aber eine Uebertragung von benachbarten Grund 

AA— 12 295 


Hne wa 
ommen. as etwa [fon im Herb 


2 * * ** * 
Fer JEJ SJ 


ücken bei Flughafer nicht in dem Maße vor, wie vielfach anger E 


„ Ace n” M ne - e „nommen wird. Die leichten Samen ſinken bald zu Boden und 

n 2 „ 12 „ 405 15 m e werden auf dieſem — fet es durch Feuchtigkeit,! ſei es durch 

n . a E oo irgendwelche Widerſtände — feſtgehalten. Der Same von Hede 
1 Ę n n 4 „= w» „rich und we f llt ref immer dort, wo er ſich gebildet hat, 

* Gkmmern ` 830—340 unmittelbar zu Boden. Allenfalls können die am Boden liegen! 
A—B * 2 , den Samenkörner einige Meter weit verweht werden. Ein Weitere — 

n -TD bon tragen von Unkrautſamen durch fließendes Waſſer wäre ebenfalls 
Lämmern „ 12 „ 8,00—8,50 „ „ denkbar, kommt aber doch nur felten vor. SRo. 

n 1 8 eee 7 9 " 2 3.80 no ; : FE 

te EUR ” 7 „05 1 2 x R EE A) ; 

„ 56 %)%%%%CFÜ Jetzt Bodenbeläge prüfen. RR 
Erosbred . Zwiſchen Frühjahrsbeſtellung und Heuernte ift es Zeit für 
C—D 355 „ „ | eine Generalreinigung der Böden, damit dieſe zur Aufnahme der 


ſchwarze r 1 eo a "e 5 1 eg 110 5 
A 5 ; rößtenteils verbraucht; die Böden find leer, daher tft jetzt auch 
A ee = hat Bauernwolle gebracht, und zwar Gelegen gi 2 einer and gen Nach pon er 5 B05 an et ts 
A . i anche Bretter, die vom Holzwurm befallen oder morſch find, 
Dielen W. t Po adnie m: wik n Sun 9 81 e 15 laſſen dies äußerlich kaum en Mit einem jpiścn Gegen. 
Alete ng einge ngen e 31 an . 195 W lle ſtand, z. B. einem eiſenbeſchlagenen in ck, ſtoße man auf 
aue auf es 55 ga ta ch. auf Bo % 25 3 Woll 5 72 5 dieje Bretter. Ihr Zuſtand wird ſich ſofort zeigen. Unzweckmäßig 
5 ger ohne 21 as Datum der Wollmarkte.] ift es, Nutzholz in den letzten Wintermonaten zu ſchlagen. Dieſes 
gegeben werden. Die BR genießen eine ac fo gabe olg wird gern vom Holzwurm befallen, da die Säfte vor dem 
| ame ung bei der Verſendung der Wolle na 15 en durch da en n hochgeſtiegen waren. ußbodenbeläge aus Pappel ⸗ 
as ganze Jahr. Die Wollmeſſe leiht auch Leinenſäcke in der un eltern haben hierunter ander qu Teen, fie mien 


Größe von 126150 m für ca. 75 kg Wolle, ſolange der Vorrat aljo mit beſonderer Sorgfalt nachgeprüft werden. K 


+ eine Repas ~ 
zeit, zum Preiſe von 1 Złoty pro Stüd aus. taturen, zur rechten Zeit ausgeführt, verhüten ſpäter große Aus, 
Berner finden Wollmärkte in der I. Oktoberdekade 1983 gaben. ; teg 
in der III. Novemberdek. 1933 N ti 

und in der II. Januarbetade 1934 ftatt. der Star als Kreund des Landwirts. T 


Das Reglement, Verlaufs und Lombardbedingungen der e When e ale rater Benn 201. BA Ę 


Wollmeſſe tn Poſen kann in deutſcher Ueberſetzung zum Preiſe i 88. 
von 1 Zloty e Di W. L. G. Venen — s > i prey Euer e 5 0 und Kohlwelßlingen. Tages, ; 

Frachtermäßigung für Exportſaatgut. i ä 
5 ln a. ur s rach 151 Ee = Mißverſtanden. REG 
die normalen Frachtſätze für anerkanntes Saatgut auf den Pol- = ] b = 
niſchen Staatsbahnen um 30% herabgeſetzt wurden. Verſehentlich Świ a bie denn Ber kuta we e RE: 
Wurden jedoch die Friſten, für die die ene bei Kartoffeln „Mein Ohr? Wieſo denn, mein Kind.“ KZ 


i AW CY berii a: Frühjahr bis „, „der Vati hat doch vorhin geſagt, er hätt“ dich heute tüchtig 
a 1. e inb we 2 15 an = tember bis zum 20. No- f übers Ohr gehauen! KE 
er, für t t 8 2 EE 
andere Boden ic des gange Jahr Schlagfertig. s 


Ein dünner und ein dicker Mann zankten ſich. „Wenn man 
i Allerlei Wiſſenswertes A Gie ſieht, könnte man meinen, es fei 15 a es Lande“, 
À fagte der Dicke verächtlich. „Und wenn man Gie fleht, könnte 
® a man glauben, Sie hätten fie verurſacht“, entgegnete der Dünne 
ją Das eigne Haus, der eigne Herd i triumphierend. 225 Re 
Iit mehr als Gold und Silber wert. l S 

(Sächſiſche Hausinſchrift). 


Auf und Untergangszeiten von Sonne und Mon 


... = Auflöfung der Rótjel aus der vorigen nummer. 
? 5 Rechenrätſel: 25 Hühner und 65 Krebſe. ; ; 
Abſtrichrätſel: Pinne — Spintie- Sr Fe 


ŻA ? Rechenaufgabe. : re 
i Eine Gans wiegt 6 nd und die Hälfte ihres Gewichts. 
Wieviel wiegt fe? heine y 


Selmart: — ae 


Kurſe an der Poſener Börje vom 16. Mai 1933 

ES Bant Polſki⸗Akt. (100 zł) 69.—zt| 4%, Dollarprämienanl Ser. III 

bn Same von Beeri, Aderjen und Snghajer e leer en, Eeg 
viele 


BE 


Fu on d um dann eier re WOM 99005 ER mE zł AREA 290% Bolle 1276 
i ż zzubreiten, [o daß die daraus entſprießenden anzen rüh. oggenrentenbr. er ollarrentbr. 
hen ardhen Standraum einnehmen und Pie po a nen det r Bösch 5.00—5.10 zł b. Gf Ldi. pro Doll. 30.— 51 


Die Poſener Verkaufspreiſe find uneinheitlich Man ver 
kauft teils zu 1,60 Zkoty, teils aber noch höher. 

Es wurden in letzter Zeit folgende Preiſe gezahlt: Polen 
Kleinverkauf 1,60—1,80, Großhandel 1,30—1,40, alle übrigen ins 
ländiſchen Märkte 1,85140 Sfoty pro Pfund. 


aute an der Barfócne! Börfe vom 16. mat 1988, 


"5% ftaatl. Konv.⸗Anl. .. 43.50] 1 Pfd. Sterling = zł 30.28-80.21 
100 franz. Str. = zł... u u 105 fte ſchw. Franken = zł 172,26 
1 Dollor 3 64100 holl. Gulden zł 359.— 


Diskontſatz der Bank Polfki 6%. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 16. Mat 1988, 


? Agende Guld . (13.5.) 4.82 7100 głoty = Danziger 
5 1 fd. Stile. = Dan, Gib. 1750 Gulden .. . 57.865 


Kurſe an der Be t liner Börje vom 16. Mat 1988, 


100 got. Gib. = bi. inteigenbtstungsfihub 
W 1569.70 jk an 18000. 


Amtliche Uotierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 17. Mai 1955. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan. 


: Transaktionspreiſe: Peluſchken 11.00 12.00 a 
Roggen 570 to . . . 13.00] Bittorinerdfen . . „ 24.00—26.00 
3 Blaulupinen « o  6.00—7:00 


100 A ui en ; Sopa Gelblupinen 8.00 9.00 
dſch. 0 ie, g EJ 8149), | . 34.50 — 85.50 Roggen⸗ und Weizen⸗ 

ZE Mart Mund Z dtſch. we ed 5 17.75 18.00 ſtroh, loſe . 1.75 2.00 
Sx DO 14.255 ohne Sun opier, für Mach gerſe ig] 14.25-16.00 | Roggen» und Weizen⸗ 

SĘ 100 3 Mo = sis Mark 47.40 1 RM = beutihe Mk. 11.75 daj 048 — 682 g/l e 75-—14.26| ſtroh, gepreßt 2.00 — 2.25 

1 Del ar = bi. Mark 3.62 Dresdener Bant ....... 59.— pda ZSR 1.75—12.25 | Hafer⸗u. Gerſtenſtroh los. 1.75 2.00 

= Diich.Bank u. Distontogeſ. 60.— Roggenmehl (65 %) 20 0027.00 Hafer⸗ u. Gerſtenſtroh dep. 2.00—2.25 

Weizenmehl (65 % ) 80 68 55.75 Heu, lofe. s.. 4.75 6.25 

Amtliche et an der Warſchauer Börje, ee > 00—10.00 ber * 5 25—5 0 

SZĄ r Schweizer Franken eizenkleie (grob 10 25—11.25 etzeheu, loſe e 5.25 5.75 

(10. 5.) 788 > neig, 5) 7.62 |(10. 5. 17290 13 5 172,29 | Roggenkleie . . . 9.76—10.50 Rie gepreßt 6.256,75 

(r 50 7.59 A A 7.68 61 5) 172.25 05 5) 172.25 Sommerwicke . . -1150—1250 [Senf . 46.00—52.00 

2. 60 756 16. 5) 764|(12. 5, 172.25 16, 5. 172 25 Gejamttendenz: ruhig. Nach dem Urteil der Börje war 


die Tendenz für Roggen, Weizen, Mahlgerſte, Hafer, Noggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 285, Weizen 70, Hafer 10, Noggenkleie 80, . 45, 
Gemenge 10 t. 


; Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danzig e r Bö rſe 
10, 6, 7.58, 11. 5. 7.565, 19. 5. u. 13. 5. 7.55, 15. 5. u. 16. 5. — 


> Seiaiktite Mitteilungen der Landw. Sentralgenofienfhaft 
5 Poznan, Wjazbowa 8, bom 17. Mai 1938. 


Maſchinen. Da ſich infolge des Dollarſturzes die amerita 
niſchen Erntemaſchinen günſtig kalkulieren, haben wir uns zu 
m Ankauf von Grasmähern und Getreidemähern, Originalfabrie | 
t „Deering“ entſchloſſen. Die Maſchinen werden in dem aller⸗ 
neueſten Modell, das Getriebe ſtaubdicht gełapfeft und im Oelbad 
laufend, geliefert. Soweit die Anſchaffung dieſer Maſchinen in 
dieſem Jahr in Frage kommt, bitten wir, ih rechtzeitig mit uns 

in Verbindung zu ſetzen, da die zur Verfügung ſtehenden Men⸗ 
gen nur beſchränkt ſind. Beſonders trifft dies zu für Garben⸗ 

binder; dieſe Maſchinen müſſen in jedem Fall von den Fabriken 
bezogen werden, da Läger nicht vorhanden ſind und es die höchſte 


Futterwert⸗Tabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
a m: dieſelben Kuchen feingemablen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


Gehalt an Preis in Bloty für 1 kg 


Verd. Cefan 
Eiweiß Stärke ⸗ SĘ 
wert 


Futte rmiltel 


Kartoffeln 


Zeit ift, der Frage des Ankaufs von Garbenbindern jetzt näher | Noggenkleie sss. 1,02 | 0,68 
zu treten, ba dieſelben fonit nicht rechtzeitig bis zur Ernte ge⸗ Ger 1 feine en oer 
liefert werden können. Wir ſtehen auch hierfür mit günftigen | Hafer mitte! 1.74 1, 
Offerten gern zu Dienſten. Gerſte mittel 41 2,29 | 1,21 

Roggen mittel 2.07 1. 
Bei dieſer Gelegenheit möchten wir nochmals Den ine | Sup inen, blat a 0,28 | 0,07 
wetjen, daß es im ureigenſten Intereſſe der Landwirte liegt, für | Lupinen gelb 0,26 | 0,13 

Erntemaſchinen nur Original⸗Erſatzteile zu verwenden. Bei den Ackerbohnen 0,73 | 0, 
Gówierigteiten, auf die bie Bejńajfung von Driginal-Erfapteiten | Erlen (putten) » +» >. 9780 0 
immer mehr ſtößt, werden in vielen Fällen Erfagteile geliefert, Leinkuchen $) 88/42% . 0.86 0.60 

in kleinen Gießereien hergeſtellt worden find. Die Erfahrung | Rapskuchen 900% 0,74 | 0, 

at gelehrt, daß dieje Teile meiſtens nicht genau paffen und auch 800 e) 

eine lange Lebensdauer beſitzen. Wir haben noch einen großen Erbuußtu en*) CAR aja 088 

orrat an Original⸗Erſatzteilen für die meiſten in Frage fommene Saumotfanimehl ge ge | 5 { 
den Syſteme von Erntemafihinen. Wenn wir die Aufträge bald ſchälte Samen 50% . 0,78 | 0,64 
erhalten, fo können wir die Gewähr bieten, daß die Lieferung in | Kokoskuchen⸗) 27132% | 25,— 1,53 | 1,16 
Driginalteilen erfolgt. Wir empfehlen daher dringend, mit ber e sza Ir Eny Le 
; Aufgabe der Beſtellung von Erfagteilen für Erntemaſchinen nicht um > 0,65 | 0,56 


länger zu zögern. ; 9 — 
**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) it fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 2 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. SESS 
Sandwirtfchaftliche Zentralgenoſſenſchalt 5 ZE 

Poznań, den 17. Włał 1938. Spöldz. z ogr. odp. BIER 


Marktbericht der Moltereissentrale vom 1. mai 1956. 


SRC unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem Butter⸗ 
- markte noch eine Kleinigkeit flauer geworden. Die Preiſe ließen 
5 überall eine Kleinigkeit nach und wären wahrſcheinlich noch ſtär⸗ 
ker gefallen, wenn nicht aus Deutſchland die Nachricht einer 
Preisſteigerung gekommen wäre. (Berliner Notierung am 16, 5. 
= 115 Reichsmark.) Dadurch war der Preisunterſchled zwiſchen In⸗ 
und Ausland ſehr gering geworden. 

Es iſt durchaus möglich, daß es bald zum Export kot und 
Wir raten unſeren Molkereien, ſich mit Exportfäſſern und ſonſtigen 
Materialien zu verſehen, damit an uns, bei evtt, a RE 
ware geliefert werden kann. 


poſener Wochenmarktbericht vom 17. Mai 1933. a 


großes Angebot an Spargel verſchiedenſter Qualität in der Preis- 
lage von 40—60 Groſchen, für Rhabarber zahlte man 1020 
Radieschen 10—15, Kohlrabi 0,60—1, junge Mohr rüben 20—50, 
Spinat das Pfund 10—16, Sauerampfer 10, Peterſilie, Dil 
10—46, ein Kopf Salat koſtete immer noch W Zwiebeln 


Der Mittwoch⸗Wochenmarkt am Sapiehaplatz brachte ein 3 


15-20, rote Rüben 15, Kartoffeln 3—4 Groſchen, Gurken das Stück 
0,70—1,20, faure Gurken 10—15, Wintermohrrüben 25—30, Wru- 
ten 15, Rotkohl das Pfund 30, Blumenkohl 0,80—1 Zloty. Bei 
geringem Angebot zahlte man für Aepfel 50— 1,30, Backobſt 1, 
Backpflaumen 1,20—1,40, Pilze 1,80—2,00, Bananen das Stück 
60—80, Mandarinen und Apfelſinen 60—70, Zitronen 15—20 Gr. 
Molkereierzeugniſſe waren genügend vorhanden und wurden zu 
folgenden Preiſen verkauft: Tiſchbutter 1,70, Landbutter 1,40 bis 
150, Weißkäſe 35—45, Milch das Liter 20, Sahne das Viertel⸗ 
liter 35, die Mandel Eier koſtete 90 Groſchen. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt war ein reichliches Angebot zu finden zu nachſtehenden, 
kaum veränderten Preiſen: Schweinefleiſch 70—90, Rindfleiſch 
601,00, Hammelfleiſch 60—70, Kalbfleiſch 801,40, Räucherſpeck 
1,20, roher Speck 1,00, Schmalz 1,40, Gehacktes 90, Kalbsleber 1,20 
bis 1,30, Schweineleber 80—90 Groſchen. — Die Preiſe auf dem 
Fiſchmarkt betrugen für Weißfiſche 60—70, Hechte waren wenig 
vorhanden und koſteten das Pfund 1,00—1,20, Karpfen und Schleie, 
welche in größerer Auswahl angeboten wurden, brachten 1,00 bis 


1,30, Karauſchen 80, Aale 1,30 Złoty. — Geflügel war in größerer 


Anzahl zu finden; man forderte für Hühner 3,50—4, Puten 
7—12, Perlhühner 3,50, Enten 4—5, Tauben 1,20—1,40 Zloty. 


Schlacht: und Diekhof Poznan vom 10. Mai 1955. 
Auftrieb: 768 Rinder, 2240 Schweine, 786 Kälber, 
85 Schafe, aufammen 3879. 


(Notierungen für 100 leg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 62—66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—60, 
ältere 46—50, mäßig genährte 38—42, — Bullen: voll 
fleiſchige, ausgemäſtete 58—62, Maſtbullen 50—54, gut genährte 
ältere 40—44, mäßig genährte 36—38. — Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 60—66, Maſtkühe 54—58, gut genährte 36— 40, 
mäßig genährte 24—32, — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
62—64, Maſtfärſen 54—58, gut genährte 48—50, mäßig genährte 
38—42 — Jungvieh: gut genährtes 38—42, mäßig genährtes 
34—38, — Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 64—72, Maſt⸗ 
kälber 56—60, gut genährte 50—54, mäßig genährte 44—48. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 60—64, gemäſtete, ältere Hammel und . 
52—56. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 i Lebendgewicht 
96—98, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 90—92, 
volffleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 86—88, fleiſchige 
1 e von mehr als 80 kę 78—82, Sauen und ſpäte Kaſtrate 

—90. 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 
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Poznań, ulica Wjazdowa 8 
FERNSPRECHER: 4291 
Feen słoniki Poznań 200192 


a E Vermögen 


Annahme von Spareinlagen ge 
Annahme 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseia 
Poznan. ee 
(früher: e Bas | CREE 


Drahtanschrift: "Raitielsön. ść go 


= = Hattsumme rund 10.700.000.— zi. 


e und Verwaltun 


Erledigung. aller sonstigen Rankseschitte. 


= z M pich, A 
Wag >> pieni | 

himm die iali 
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E 
Einladung 


gu der am Mittwoch, dem 31. Mai 1933, nachmittags 4 Uhr im 
Saale Ratajezak in Poniec ſtattfindenden : 


een | 


Tagesordnung: 


1) Geſchäftsbericht des Vorſtandes, 
2) Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 1932, 
- 8) Genehmigung der Jahresrechnung und Entlaſtung des Bow 
ſtandes und Auſſichts rates, 
) Verſchiedenes 


Der Geſchäftsbericht mit Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung tieg h 
im Gejchäftstofal zur Einſichtnahme aus. 


GEWERBE- BANK PONIEC 
(6 Bank Spółdz. z n. o. 
dornfdhud, Vorſitzender des Auſſichtsrates. 


Tötet Fliegen und Motten! 
Filegenieim Haeret 


billigstes Mittel in Stallungen 


1 kg 4.50 zł, 1f, kg 2,50 zł. 


Tajfun tötet 


Fliegen und Motten billiger und besser von samt: 
lichen ausländischen Präparaten. i 


Molina sanz Peize usw. vor Mottentrap. 
UNIVERSUM 5 


Fabrik von Präparaten zur Bekämpfung von Schädlingen, 
Poznań. Fr. Ratajczaka 38. (376 


U 


< Bydgo szcz, ul. Gdańska 16 
SPRECHER: 373,374 
Postscheck- Nr. PZA 200182 


rund 6.300.000.— = 


en höchstmögliche Verzinsung. 1 
ung von Wertpapieren. 
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II, 2: nadsyłanie odpisu re- 
jestru członków do Banku 
Genossenschaftsbank Poznań 
— Bank spółdzielczy Poznań * 
w Poznaniu i zawiadamiania 
go o każdej deklaracji wstą- 
pienia i wystąpienia; II, 4: 
sumiennego stosowania się do 
regulaminu Banku „Genos- 
senschaftsbank Poznań 
Bank spółdzielczy Poznań w 
Poznaniu, dotyczącego pro- 
wadzenia interesów; IV.: za- 
rząd musi uzyskać zezwolenie 


_ Ogłoszenie. 
W naszym rejestrze spół- 
zielni pod nr. 39 przy Spar- 
und Darlehnskasse w Radze- 
'wicach, spółdzielni z nieogra- 
= niczoną odpowiedzialnością, 
wpisano w dniu dzisiejszym. 
' "Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest: 
I. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
__ weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących 1 


$ 


ko 


niu 
sch 


/ pożyczek, zabezpieczonych | rady nadzorczej, jeżeli wy- 
pad hipotecznie, bądź przez jątkowo pieniądze spółdzielni 
poręczenie, bądź zastawem ulokować chce nie w Banku | re 


„Genossenschaftsbank Poznań 
— Bank spółdzielczy Poznan“ 
a gdzie indziej, 

W $ 15 skreśla się ustęp 
drugi i wstawia następujące 
brzmienie: 

Corocznie ustępuje dwóch 
członków. W pierwszych la- 
tach decyduje o tem los, póź- 
niej starszeństwo. Ponowny 
wybór jest dopuszczalny, 

W $ 16 otrzymuje pierwsze 
zdanie w ustępie trzecim na- 
stępujące brzmienie: 

Zezwolenia rady nadzorczej 
wymaga każde udzielenie kre- 
dytu członkowi rady nadzor- 
czej, zarządu lub skarbnikowi, 

$ 17, ustęp I otrzymuje na- 
stępujące nowe: brzmienie: 

Wydać regulamin dla za- 
rządu,rady nadzorczej i skarb- 
nika oraz instrukcję, a w ra- 
zie sporów rozstrzygać w 
sprawie ich interpretacji, 

$ 27 otrzymuje następujące 
zupełnie nowe brzmienie: 

-Z czystego zysku otrzymuje 
fundusz zasobowy 10% aż do 


papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 
>" o) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; > 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
‚konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na ra- 
cChunek osób trzecich papie- 

tów procentówych państwo- 
wych i samorządowych, listów 
zastawnych, akcyj central go- 
spodarczych i przedsiębiorstw, 
organizowanych przez spół- 
dzielnie, ich związki lub cen- 
trale gospodarcze, oraz akcyj 


eksli i dokumentów; — 
g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 


przedsiębiorstw, o _ których| osiągnięcia conajmniej wy- 
mowa w punkcie e) niniejszego 8510 80 działów o lile = 
artykułu; myśl artykułu 58 ustawy o 


h) przyjmowanie do depo- | spółdzielniach nie winno na- 


WAŁ RE CR: stapi6 uzupełnienie odpisa- 
r er „ |nych udziałów i zwrot do- 

NSE kasetek zabez- | ją. Walne zgromadzenie Į $ 

pieczonych, może uchwalić wyższe do- 


= 2. Zakup i sprzedaż pro- 
- duktów rolniczych. 
3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domowem. 
4, Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębior- 
_ stwa rolnego i odstąpienie ich 
złonkom do użytku. 
Celem przedsiębiorstwa jest: 
Popieranie gospodarstwa 
łonków przez czynności, wy- 
‚czegölnione pod 1—4. Dzia- 
lność spółdzielni ma być 
ównież skierowana w kierun- 
ku podniesienia moralnego po- 
ziomu' członków przez nad- 
orowanie sposobu zużycia 
redytu, przez przyzwyczaja- 
nie do punktalności i oszczęd- 
ności i przez popieranie po- 
c. ŚR e 5 
6 otrzymuje następujący 
7 adst. = PER 


O przyjęciu 


tacje. 

Do nadzwyczajnych celów, 
pozostawionych uchwale wal- 
nego zgromadzenia, Szcze- 
gólnie do pokrycia strat, zwią- 
zanych z prowadzeniem inte- 
resów, tworzy się specjalny 
fundusz obrotowy przez prze- 
kazywanie doń conajmniej 
10% rocznego zysku oraz 
przez inne dotacje, uchwa- 
lone przez walne zgroma- 
dzenie, Ten fundusz obro- 
towy winien również osięgnąć 
conajmniej ogólną wysokość 
udziałów i winien być utrzy- 
many na tym poziomie. Nie 
podlega on w żadnym razie 
podziałowi pomiędzy człon- 
ków. ZZ 

Członkom można udzielić 


Verlag: Verb 
1 Verantwortlich für Schrille 


+ 


ubiegłym roku obrachunko- 
wym najwyższa stopa dy- 
skontowa Banku Polskiego. 

Pozostałą ewentualnie na- 
stępnie resztę przekazuje się 
do funduszu obrotowego. 


band deutscher 
schaften in Polen“ w Pozna- 


30 otrzymuje nastepujace 


nowe brzmienie: 
Spółdzielnia przystępuje ja- 


członek do związku „Ver- 
enossen- 


i do Banku ,„,Genossen- 
aftsbank Poznań — Bank 


spółdzielczy Poznan“ w Po- 
zuaniu. 


m, dnia 14. lutego 1933 r. 
Sąd Grodzki, [384 


Berufslandwirk ſucht 


Gutspachtung 
mit 50 000 zł b. Kapital, Off. unt. 
Nr. 387 a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


Nähmaſchinen! — 


2 beſtes Wegen dee 
ays 
lungen. 


auch gegen Teilz 
Otto Mix, 
IINNPoznań, Kantaka 6a. IN! 


N 


Oberschl. Kohien 
Düngemittel 


382) 


Schmierfeite 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


TACAODNIO-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


EEE ˙ TER ET FIT 
durchfallpulver 
auch für Fohlen 
bewährt u. sicher wirkend 
10 Stück 2.00 zł 
Bezugsquelle: (363 
Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. 


mE BETEN ee En 


Bühler 


für 1200 Morgen großes Gut in 
Pommerellen zum 1. Juli geſucht. 
Etwas Kapital Bedingung. Offert. 
u. Nr. 377 an die G. d. Bl. erb. 


Alle Anzeigen 


gehören in das 
Landwirkſchaftliche 
 Zenfralwodjenblatt. 
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g und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan. Zwierzynieck 
Druck: Concordia Sp. Ake, Poznań. ` dy 5 


Auch mein 


Drahtzaungetlecht | 


jetzt bedeutend billiger | 
Preise auf Anfrage. 
Drahtgeflechtiabrik 
Alexander Maennel 
Nowy-Tomyśl-W. 10, (326 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung- 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten - 


Poznah, ul. Fr. Ratajczaka 11 


an e a a; n 


CONCORDIA z: 


Poznaf, : 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6105 und 6275 = 


RP 


` Familien-Drucksaohen 
Landw. Formulare (678. 
Sämtliohe Bücher 

Geschäfts-Drucksachen 


: hf 


018 l. 


